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Für den Monat Jnui werden Beſtellungen
zuf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum
Preiſe von 85 von der Expedition und den
Zeitungsträgern entgegengenommen.

F. Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
JSonntagsblatt, ſowie die Lotterie-Liſten vom 2. und
3. Juni.

Bolitiſche Wochenſchau.
ukos Ferien. Woran merkt man ihr

ommen? Beſuch an Unſerem Hofe. Aus
Hollands großen Zeiten. Abfertigung Frank-
reichs. Tout comme chez nous: Marſeille
und Apolda. Die Tauben auf dem Dache.

Herrn Gladſtone's Geheimnißſ.
Wenn die Pfingſtkerzen von den Kaſtanien fallen und

der Flieder verblüht iſt, dann denkt alle Welt, die kleine
wie die große, mit Sehnſucht der ſchönen Erholungspauſe,
die in den Hundstagsferien ihr in Bälde winken wird und
obzwar in der Politik ſothane Bezeichnung nicht üblich iſt,
denn die großen Lichter am grünen Tiſch und im
Miniſterfrack ſind viel zu erhaben als daß ſie ſelbſt dem
Sirins irgend einen Einfluß auf ihre Zirkel geſtatten
ſollten ſo iſt die erfreuliche Sache doch auch für ſie vor-
handen und ſchafft auch ihnen für die „ſüße Gewohnheit
des Daſeins“ doppelten Werth! Schon jetzt ſpürt man
auch in jenen Höhen der Menſchheit eine allgemeine Vor-
ahnung der ſchönen Ferienzeit und eine allgemeine Vorbe-
reitung dazu. Alles, was auch nur entfernt ſo ausſieht,
als ob aus ihm eine Differenz erſtehen könnte, wird
möglichſt geſchwind beſeitigt und die Friedenstauben fliegen
luſtig und in hellen Haufen über die Grenzpfähle und über
die Schlagbäume aller Länder und Ländchen, wo erholungs-
bedürftige Monarchen und Kronräthe die Koffer packen
laſſei, um procul negotiis in irgend einem „lachenden
Winkel“ bloß Menſchen zu ſein! Die tobende Männer-
ſchlacht in den Parlamenten verſtummt und knarrend ſchließt
ſich das Thor der Miniſterhotels die tſtä
ſich von Excellenzen und der ne Draht, welcher die

chiffrirten Depeſchen beſorgte, genie t das dolce far niente
ſeiner fernen Herrſchaſt! Merklicher aber und markanter als
durchalle dieſe Vorzeichen und Anzeichen tritt die große
Ferienzeit in der Politik zu Tage in den Spalten
der politiſchen Blätter und zwar in erſter Linie da,
wo breit und ſtolz der „Leiter“ ſeinen Platz ſonſt hat!
Dort, wo ſonſt des Stoffes Fülle oft ſchier endeloſe
Erörterungen über die allerwichtigſten Fragen Platz griffen
und die Blicke aller ernſten Leute mit magiſcher Gewalt auf
dieſe „maßgebende Meinungen“ hinlenkte, begegnen wir
ſelten allerlei ziemlich fragwürdigen Aufſätzen, die bisweilen
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eine bedenkliche Aehnlichkeit haben mit gewiſſen Redens
arten, welche der Humor unſerer Witzblätter als „aus den
Redaktionsfingern Geſogenes“ zu bezeichnen pflegt! Derlei
Artikel aviſiren die politiſchen Ferien noch weit beſtimmter
wie die bewußte Seeſchlange die Zeit der ſauren Gurke.

Vorläufig freilich bleibt noch immer eine gewiſſe Aus
beute für die WochenRückſchan übrig; ſollte es aber ernſt
lich an Stoff zu gebrechen anfangen, ſo machen wir ehr-
liche Anzeige davon und gehen auch einmal in die Ferien!
Heut' zunächſt giebt der Beſuch der beiden nieder-

ländiſchen Königinnen in Berlin zu reden. Jm Grunde
genommen war er freilich nur die höfliche Erwiderung der
Viſite, die unſer Monarch nach ſeinem Regierungsantritte
auch im Haag und in Amſterdam abgeſtattet hatte und
von politiſchen Abmachungen in Bezug auf den Dreibund
u. ſ. w. iſt hier nicht die Spur vorhanden. Das liegt ja
in der Natur der Sache, da ſolche kleine Staaten abſolut
nicht in der Lage ſind, um die Pflichten auf ſich zu nehmen,
welche der Genoſſe ſolcher Bündniſſe erfüllen muß, während
ſie andererſeits auch ohne ſolche Verpflichtungen, gerade
an dieſem mitteleuropäiſchen Friedensbollwerk, den beſten
Schutz und Schirm für ihre Unabhängigkeit und Selbſt
ſtändigkeit haben. Wohl aber kamen hier andere Kombi-
nationen in Betracht, die vielleicht erſt in einer Reihe von
Jahren zur Realität auswachſen dürften. Wir meinen die
erſte Einleitung zu einem künftigen Heirathsprojekt, von
dem augenblicklich freilich die zu allernächſt
noch am allerwenigſten etwas wiſſen dürften. Natürlich
käme dabei nicht etwa unſer Kronprinz noch der ungleich
jüngere Prinz Eitel-Fritz, ſondern vielmehr die Söhne des
Prinzen Albrecht von Preußen, des Regenten von Braun-
ſchweig, in Betracht. Zwiſchen dem Hauſe Oranien, das
jetzt ja in ſeinem Mannesſtamm erloſchen iſt, und unſeren
Hohenzollern ſind ehedem bekanntlich der Ehebündniſſe
ſchon mehr geſchloſſen. Wir haben davon ſchon im Freitags-
blatt an anderer Stelle geſprochen. Zuletzt hatte der Bruder des
unlängſt verſtorbenen Gemahls der KöniginRegeutin Emma,
weiland Prinz Heinrich, ein Tochter des Prinzen Friedrich Karl
geheirathet. eitdem er geſtorben (1876), ſind, nachdembereits ſeit 1866 die politiſchen Bez'ehungen zwiſchen beiden

Ländern völlig erkaltet waren auch die perſönlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen erloſchen. Die

öuigs Wilhelm Königin Sophie,
eutſchlands und ſprach das

auch offen aus. Auch ſonſt im Lande betrachtete man den
Umſchwung der Dinge in dem großen deutſchen Nachbar
ſtaat mit mißtrauiſchem Auge, es gab der holländiſchen
Patrioten nicht wenige, die uns lediglich aus Furcht davor,
daß wir ihr Land annektiren und zu unſerem „Admiral-
ſtaat“ erheben würden, als ihre ſchlimmſten Feinde in ganz
Europa betrachteten. Davon iſt man inzwiſchen an der
Schelde geheilt und die beiden Völker, welche durch den
Weſtfäliſchen Frieden politiſch ſo weit von einander ge
ſchieden wurden, werden ſicherlich von unn an dieſer Ent
fremdung immer mehr abthun und ſich immer mehr daran

erkage. (Halliſcher Courier.

Anzeige Geräreen
r die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

r Halle u. Reg.Berſeburg nur 15 t
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

r Anzeigenwerden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

eltlich abgedruckt.
eclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgang.

erinnern, wie nahe verwandt ſie ſind durch Abſtammung
und Sprache und welche intimen Beziehungen zwiſchen
ihnen herrſchen durch Religion und Charakter! Juſt die
Holländer gehören doch ganz und gar in das Germanen-
thum hinein und gerade die Ausſtrahlungen ihres Geiſter-
lebens, durch die ſie ehedem den meiſten anderen Völkern
voran und voraus ſtanden, beſtätigen dies. Auch noch
eines anderen Momentes ſei dankbar bei ſolchen Reminis-
cenzen von unſerer Seite gedacht. Holland und die Oranier
haben dermaleinſt unſerem Staat kulturelle und ſtrategiſche
Erzieherdienſte geleiſtet! Erinnern wir uns, was nieder
ländiſche Handwerker, Künſtler, Bauern, Gärtner und
Schiffszimmermeiſter unter dem Großen Kurfürſten, der
dieſe im Verein mit ſeiner Gemahlin aus dem Haufe
Oranien in ſein Land rief, für die Mark Brandenburg
einſtens gethan, welchen Einfluß ehedem die kriegeriſchen
Oranier auf deutſche Fürſtenſöhne ausgeübt und daß ſelbſt
Kurfürſt Friedrich Wilhelm bei und von den Niederländerr
ſeine Kriegskunſt gelernt. Jm Uebrigen hat, ſeitdem
Holland und Belgien auseinander geriſſen worden ſind
(Auguſt 1830), insbeſondere des erſteren ein recht ſtilles
Daſein inmitten der ringsum oft hochgehenden Wogen der
politiſchen Welt geführt und ſich nach Außen ſtets der
ſtrengſten Neutralität befleißigt, wie das ja natürlich ſeinem
Selbſterhaltungstrieb vorgeſchrieben ſein mußte. Jm Jnnern
iſt die Politik augenblicklich in ein recht ſtagniren
des Stadium eingetreten. Vor einem Jahre etwa
kam dort nämlich wieder die liberale Partei an's Ruder,
ohne bis jetzt irgend eine der Verſprechungen einzulöſen,
welche ſie bei der Wahlcampagne aufſtellte. Die wichtigen
Fragen über perfönlichen Heeresdienſt und Wahlreform
bleiben ungelöſt und der leitende Miniſter, Herr Tok van
Thienhoven kümmerte ſich nicht im Mindeſten um die
Oppoſition im eigenen Heereslager. Jetzt endlich iſt's dieſer
nun aber doch zu bunt geworden, ſie hat eine neue Gruppe
gegründet, und dieſe „demokratiſche Fraktion“ will von jetzt
ab dem Miniſterium ſcharf auf den Leib rücken! Ein
Gleiches ſteht demſelben auch von der katholiſch-konſerva
tiven Minorität bevor an deren Spitze der frühere Mi
niſterpräſident Mackay ſich befindet. Charakteriſtiſch für
die Stimmung im Lande mag ein Artikel des angeſehenen
„Haager Dagblades“ ſein, der ſich ung nein ſelbſtbewußt
und ſcharf gegen die Preßorgane- Frankreichs Wendek,

welche den Beſuch der beiden Königinnen in Berlin zu An
riffen auf Holland und das Königshaus benutzen. Das
latt weiſet alle ſolche Einmiſchungen Frankreichs

in die internen Angelegenheiten ein für alle Mal kurzer
and zurück und bemerkt ſchließlich ſehr zutreffend: Die
erren Franzoſen möchten ſich doch endlich einmal daran

gewöhnen, ihren Deutſchenhaß auf ihr eigenes Land zu be
ſchränken, da das Ausland keineswegs geneigt ſei, denſelben
zu theilen!

Wir haben früher ſchon berichtet daß bei den letzten
Gemeinderathswahlen in Frankreich die Vertre-

W

tungen mehrerer Communen fortan reine ſozialdemokratiſche
e
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Drei Bfſingſtmorgen.
Von Wilh. Anthony.

I

Die erſte Morgenröthe des erſten Pfingſttages kämpfte
doch mit den Nebeln der Nacht; nur da und dort glühte
es allbereits flammend auf im Oſten und wenn dann, auf
Augenblicke ich die weißgelben Wolkenſchleier theilten,
ſchoſſen purpurfarbige Refiexe durch die vollen Laubkronen
der Akazien und Linden, welche den breiten Stadtgraben
entlang die alte Handelsſtadt B. mit grünem Kranz um
ſpannten. Auf dem Waſſer ſelbſt lag brütend noch der
dunkle Nebel und hüllte die kleinen Inſeln vollſtändig ein,
velche man künſtlich errichtet hatte, um im Lenze den
Schwänen als Brutſtätte zu dienen. So kentſch, ſo trau
ich und ſo n war alles ringsumher in dem grünen

Tempel der Natur als ſei ſie niemals berührt und niemals
ntweiht von all der Gemeinheit und Bosheit der Welt,
die da drüben in dem großen Häuſermeer im Schlummer
der Nacht auf kurze Stunden all das Unheil vergaß, das
e ſelbſt anrichtet und anſtiſtet in der ruheloſen Jagd nach
em Glück der Welt.

Da plötzlich welch ein widerwärtiger Mißton durch
ie heilige Stille.

Von der großen Brücke, welche die innere Stadt mit
em Promenaden verbindet, klingt wildes Rufen und Ge
rei heiſerer Trinkerſtimmen.

Ein junger Mann eilt keuchend den Waſſergang hinab,ber den die Akazien ihre Aeſte ſo dicht helabſentew daß

e einen faſt für das Tageslicht undurchdringlichen Laub-
ang bilden.

Hier iſt der Verfolgte geborgen, auch ſcheint es, als
b die, welche ihn vor ſich hintrieben, auf falſche Fährte
rathen ſind und ihn bergaufwärts verfolgen in die mit
n Pflanzen ausgeſtatteten höheren Theile der großen

gen.
iefaufathmend ſteht er jetzt ſtill und lehnt an den

ſtamm einer Trauerweide, die ihre blaugrauen Zweige über
s Waſſer hinabſenkt. Er ſcheint in der That bis zum
d erſchöpft. Schwer arbeitet die herkuliſche Bruſt, die
oßen blutunterlaufenen Augen ſcheinen aus ihrer Höhle
vorzuquellen.

Kuß auf der wilden Flucht die Kopfbedeckung ver-
W en, barhäuptig ſteht er da und es thut ihm wohl,

daß der Morgenwind ihm den friſchen Thau auf die heißeStirn herabſchüttelt. kg
Die Stimmen der Verfolger ſind längſt verklungen.

Ein Sehno Lachen gleitet über das ſchöne, ausdrucksvolle
Geſicht des MannJünglings. Langſam ſchritt er nun in
dem finſteren Laubgang weiter und weiter. Hin und wieder
ſteht er ſtill, kopfſchüttelnd, ſuchend, halblaut mit ſich ſelbſt
redend. So kommt er allgemach an die Stelle, wo die
Böſchung des Walles flacher wird und faſt im gleichen
Niveau ſich befindet wie der Waſſerſpiegel.

et treten die überhängenden Akazien zurück; niedrigesUnterholz umſpannt die grünen Raſenflächen. Er ſieht ch

um, fremd däucht ihm dieſe Umgebung. Vielleicht ſeit zehn
Jahren ſchon iſt er nicht mehr hier geweſen. Aber er ſieht
nichts und hört nichts von dem, was ihn umgiebt, nur das
immer intenſiver aufflammende Roth im Oſten ſcheint ihn
zu ſtören. Er hält die Hand vor das Auge, als blende
ihn der Purpurreflex, der jetzt eben zum erſten Male auch
den Waſſerſpiegel ſtreift und auf die dunkle Fluth den erſten
Flammenkuß des P rgens drückt.

Ein ſtattlicher Geſell! r breitſchulterig, auf
den braunen Wangen die friſche Röthe der Jugendkraft, aberauf der hohen Stirn zwiſchen den dunklen, duſchigen und faſt

zuſammengewachſenen Augenbraunen die tiefe Furche männ-

lichreifer n
So ſteht er da, die Hand noch immer auf den Augen

haltend und ſcheint nach Jnnen zu ſchauen.
Und lauter und lieblicher klingen die Stimmen der er-

wachenden Vögel und ſüßer ſtrömen die Düfte der thau-
friſchen Blumen und heller wied es und heller.

Er ſcheint wie feſtgewurzelt. Schon eine geraume
Zeit ſteht er neben der Goldeſche mitten in dem Raſen
dicht neben dem Waſſer.

Lauter und lauter wird ſein Selſtgeſpräch.
Seine Hand taſtet in der Bruſttaſche; er ſcheint dort

nicht zu finden, was er ſo ungeſtüm ſucht.Nun ſchreitet er zum We er vor. Den Blick dem

unheimlich-ſtillen Waſſer zunickend, als ſei er nun völlig
mit ſich darüber einig, daß er dort unten in der blau-
ſchwarzen Tiefe ſich am ſicherſten retten könne vor allem,
was aus ſeines wildbewegten Lebens ſchauervoller Ver
angenheit ihn bis auf dieſen Tag und bis auf dieſen
latz verfolgte.

„Jch kann ohne ſie nicht leben“, ſo rief er aus, und
faſt trotzig wendet ſich das zorpverzerrte Angeſicht zum

cher

Himmel auf. „Fahre nun dahin! Was iſt's denn weiter!
Beſſer hier aus freiem Willen, wie morgen im Richt-
hof! Verdammter Buhle! Du haſt doch voran müſſen
und dieſe Hand war's, die Dir den verdienten Lohn aus-
zahlte. Mag kommen, was ferner will und drüber kommen
kann ich habe meine Rache gekühlt in ſeinem Blut und
bin zufrieden! Aber was hier weiter? Sie iſt verloren
und bleibt verloren für mich, wenn auch ihr Buhle nicht
mehr den Aufgang der Sonne erlebt! Hat ſie mir's nicht
ſelbſt geſagt? Hort ich's nicht ganz deutlich, wie ſie mir,
da er unter meinem Meſſerſtich miederſank, zuſchrie: „Teufel
Du, nimm meinen Fluch!“

Durch die Dorfgaſſe floh ich zur Stadt, hohnlachend,
jauchzend. Von fern verklang hinter mir das Jammern
der Treuloſen bei dem ſterbenden Buhlen! Die Trunken-
bolde, die mich hier trafen, als ich in die Stadt kam und
mit mir rauften, wiſſen viel, woher ich kam und wer ſonſt
könnte mich anklagen? Sie, die Minna! Und ſie wird
nicht zögern, Sühne zu fordern in meinem Blut für den
todten Buhlen, und wenn mein Haupt zu Boden fällt, wird
ſie höhniſch auflachen und

Er ſah ſich um. Ein Schauer überkam den ſtarken
Mann. Hatte er das Alles nur gedacht, hatte er es laut
ausgeſprochen? Das war es, was er ſich erſchreckt nun
ſelber fragte.

Doch es war ja ſo ſtill ringsum! Hier S ihn
Niemand, hier war kein Verräther! Hier kein Ankläger,
außer in ihm ſelbſt! Die zuckenden Lippen und der finſtere
Blick ſchienen indeß keine Aenßerungen der Reue,
Er kreuzte die Hände feſt über die Bruſt und biß
die Zähne laut knirſchend aufeinander.

„Sie haben's mir von Jugend auf prophezeit, daß es
einſtmals ſo mit mir kommen müßte“, flüſterte er jetzt
höhniſch und ingrimmig in ſich hinein. „Die eiſerne Stirn
wirſt Du Dir zerſchellen“, klagte und drohte der Vor-
mund. Ja, ja, die klugen, bedächtigen Leute, die ſo hübſch
kaltes Fiſchblut in den Adern haben, die können gut reden,
denn ſie wiſſen nicht, wie's unſereinem zu Muthe iſt, dem
es heißſiedend durch die Stirn und das Herz quillt und
ſchäumt und brodelt, als ob die ganze Maſchine zer-
ſpringen ſollte! Jch hab's ſatt von Herzen, dies Leben,
das ſo philiſterhaft dahinſchleichen ſoll Was iſt's
denn weiter? Vorwärts mein Junge! Jn ein paar Mie
nuten iſt die Komödie aus und dann

Schluß folgt. v



orden ſind und ziar ufcht bloß vie ek(Oa Bei ülis
in Apolda und Pößneck! in kleineren Milkelſtädten und
Städtchen nein felbſt in großen Handels-Emporien wie
z. B. Marſeille! Die Wirthſchaft iſt dort denn allbereits
quch ſchon tout eomme chez nous! Der Bürgerſchaft
wird natürlich und mit Recht ganz angſt und bange,
denn dieſe ſozialdemokratiſchen Stadtväter haben
keine blaſſe Ahnung vom Adminiſtrationsweſen.
Jn Toulon führten ſie ohne jedwede weitere Ueber-
legung den Achtſtundentag ein das Budget wird dadurch
rieſenhaft anſchwellen, neue Steuern werden nöthig und
wer nicht zum vierten Stand n ſieht der weiteren
Entwickelung der Dinge nur mit Grauſen entgegen. Zum
Glück haben die Departements-Präfekten ein für derlei
Situationen äußerſt günſtiges Vetorecht und ſie werden
n nicht zögern, von demſelben recht bald und recht

äftig Gebrauch zu machen.
Jn England erhitzen ſich die Gemüther immer mehr

und mehr. Zwar haben die Tories unläugbar vor Kurzem
im Parlament einen Sieg errungen, als ſie mit einer
Mehrheit von 92 Stimmen die „Lokal-Verwaltungs-Bill“
durchſetzten! Dies Geſetz iſt darum eben jetzt von aktuellem
Jntereſſe, als in ihm den Jrländern das dargeboten wird,
was Tories und Unioniſten denſelben von Homerule zuge-
ſtehen wollen. Die Bill gewährt Jrland dieſelbe Selbſt
verwaltung wie ſie England und Schottland haben. Natür-
lich ſind damit die iriſchen Nationalligiſten nicht im Min-
deſten zufrieden und Herr Gladſtone geberdet ſich auch ſo,
als wolle er nach ſeinem abermaligen Einzug in die Dow-
ningſtreet weit, weit mehr gewäbren. Ob dieſe bloßen Ver-
Ware wirklich etwas nützen? Auch der engliſche

ähler kennt, wie die übrigen, die Tauben a dem Dache
zur Genüge! Aber wahrlich, es iſt ein ſtattlicher Wuſe
den ſich der grand old man für ſein diesmaliges Wahl
programm eingefangen hat. Jn der Rede, welche er am
Dienstag in London gehalten, iſt eine um die andere aus
geſtellt und ſo appetitlich gemacht, daß ſpeziell allen Lon
doner Wählern das Waſſer im Munde zuſammen laufen
muße bei dem Gedanken: den Braten anſchneiden zu dürfen.

reilich iſt das bekannte: „Hand weg“ auch hier im Hinter-
runde ſchlummernd, denn Herr Gladſtone verſpricht all'
eine Herrlichkeiten erſt dann, wenn man ſein home rule

ſacceptirt und durchgeſetzt hat. Vielleicht enthüllt er das
nun endlich zu Midliothan, ſeinem eigenen Wahlkreiſe, wo
e demnächſt ſprechen ſoll. Bis heute weiß davon kein
Sterblicher abſolut nichts Näheres, ſelbſt ſeine Freunde und
u. Parteigenoſſen behandeln die Frage wie den be-
r heißen Brei, um den ſich die Katzen herum-

rücken.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt geſtern Morgen 9 Uhr von Pots-

dam nach Oberglogau in Schleſien abgereiſt, um daſelbſt
der Vermählung der Gräfin v. Oppersdorff mit dem
Fürſten Radolin beizuwohnen. Aus Oberglogau kommt
ein Bericht, der mittheilt: Der Kaiſer iſt im beſtem
Wohlſein um 3 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und
wurde auf dem Bahnhofe von Fürſt Radolin und Graf
Oppersdorff emfangen. Se. Majeſtät begab ſich alsdann
nach dem Schloſſe, wo ſpäter ein Diner zu 60 Gedecken
ſtattfand.

Die Norddeutſche Zeitung“ veröffentlicht ein Schreiben
des Reichskanzlers an den Verein der Berliner Kaufleute und

nduſtrieller, worin er betonut, zunächſt ſei eine Betheiligung
eutſchlands an der Chikagoer Ausſtellung mit allen Kräften

z fördern: Er würdige ſehr wohl die Vertretung
eutſchlands in Amerika und dieſe dürfe durch das Berliner
rojekt nicht beeinträchtigt werden. Keinenfalls könne ſchon das

Jahr 1896/97 für die Berliner Ausſtellung in Frage kommen.
Geſtern Vormitrag hat unter dem Vorſitz des Mi-

niſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg eine Sitzung des
Staatsminiſterinms ſtattgefunden, an welcher der Reichs
kanzler Graf von Caprivi und der Kriegssminiſter von
KaltenbornStachau theilnahmen. Wie verlautet, wurde
die Stellungnahme der Regierung zu den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes über die Vorlage, betreffend die An
ſtellung der Militäranwärter im Kommunaldienſt verhandelt.
Durch dieſe Beſchlüſſe würden die Intereſſen der Heeres
verwaltung gefährdet.

Die von der Staatsanwaltſchaft gegen den Geh.
Kommerzienrath Bagare nunmehr erhobene Auklage
wegen „Beihilfe“ zum Betruge und zur Urkundenfälſchung
gründet ſich, wie wir heute aus guter Quelle erfahren,
vorzugsweiſe auf die Ausſage eines ehemaligen Arbeiters
des „Bochumer Vereins“, namens Quantius. Da dieſer
Zeuge durchaus nicht unbeſcholten iſt er iſt dreimal
wegen Betruges vorbeſtraft, und außerdem ſchweben gegen
wärtig gegen ihn drei verſchiedene gerichtliche Verfahren
wegen Wechſelfälſchung, ſchweren Diebſtahls und Mein-
eids ſo hatte die Staatsanwaltſchaft zweimal die An-
klageerhebung gegen Herrn Baare abgelehnt. Unter dem
Drucke der öffentlichen Meinung, und weil nach der Stel
lungnahme des Reichstages zu der Frage Herr Baare
ſelbſt einen dahingehenden Antrag geſtellt hatte, iſt nach
träglich die Anklage doch erhoben worden, obwohl neues
Beweismaterial, wir wir ganz beſtimmt wiſſen, nicht mehr
hinzugekommen iſt.

Der Cultusminiſter Dr. Voſſe wird, wie ſchon erwähnt
wurde, demnächſt ſeine Reifen in verſchiedene Provinzen, zur
Kenninißnahme der Verhältniſſe auf den Gebieten des Unter-
richtsweſens, antreten, Dieſe Reiſen werden ſich nicht bloß auf
Weſtpreußen und Poſen, oder überhaupt auf die alten Provin-
zen beſchränken, ſondern ſich nach und nach auf alle Provinzen
der Monarchie ausdehnen. Es wird angenommen, daß dieſe
Reifen auch zur Gewinnung von Material für ein Schul-Do-
tationsgeſetz führen werden, womit die Regierung allem An

doch in der nächſten Tagung des Landtags vorgehen

Der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz
wird unmittelbar nach der Rückkehr des Zaren dieſem ſein
Abberufungsſchreiben überreichen.

Eine am Donnerstag in Bonn abgehaltene ſozialdemo
bat Verſammlung, worin der Abgeordnete Molkenbuhr

a

rechen wollte. verlief äußerſt ſtürmiſch. Trotzdem die Ver
mmlung als öffentliche mit freier Diskuſſion angekündigt war,

wollten die Sozialdemokraten die chriſtlichen Arbeiter und
Studenten nicht zulaſſen. Letztere drangen gewaltſam in den

aal. Die Sozialdemokraten bewarfen die Eindringenden mit
Bierſeideln und erhoben ihre Stöcke zum Kampfe Jnſolge
Deſſen löſte der Polizeikommiſſar die Verſammlung auf. Einem
Nichtſozialdemokraten ſoll die Pulsader durchſchnitten worden ſein.

Jn Hannover iſt am Freitag Syndikus a. D. Oſter
meher, von 1882 bis 1891 Vertreter der Stadt Hannover im
Herrenhauſe, geſtorben.

Der Dampfer „Kaiſer“, an deſſen Bord ſich der Leiter
Der Kolonialgbibeilung Wirklicher Gebeimer Legolions Rath

Gelegentlich konſtatirt werden, daß die

Dr. Kahſer, Lvefußben Hak, iſt in Dares Salgam in
Donerstag eingetroffen. Geheinralh Kayſer hatle den Dambfer
bereits in Tanga verlaſſen.

Der Erbprinz zu Leiningen überbrachte dem bayeriſchen
Ulanenregiment Kaiſer Wilhelm II. in Bamberg das
vom Kaiſer geſchenkte lebensgroße Bild deſſelben.

Wie aus München von einem dem Hofe des Königs Otto
von Bayern naheſtehenden Vertrauensmanne geſchrieben wird,
iſt in dem Befinden des unglücklichen Fürſten in letzter Zeit
eine merkliche Wendung zum Schlechteren eingetreten. König
Otto iſt ſeit Kurzem ganz unempfindlich gegen jegliche äußere
Eindrücke und verbringt den Tag über nur ſtumpf und ſtarr
vor ſich hinſtarrend. Auch iſt nicht blos das Berlangen nach
Nahrung ein geringeres geworden, ſondern der Kranke weigert
ſich auch, ihm dargereichte Speiſen zu ſich zu nehmen, ſo daß
die behandelnden Aerzte ſtets zur Liſt greifen müſſen, um dem
König die nothwendigſten Nahrungsmittel beiznbringen. Beidem ſeit Jahren wechſelnden Befinden des Krauken iſt eine be

ſondere Beſorgniß in dem jetzigen Zuſtande nicht zu erblicken.
Jm Laufe der vielen Jahre ſeiner Krankheit ſind ähnliche Zu
ſtände wie der jetzige ſchon wiederholt hervorgetreten, um als-
bald wieder zu verſchwinden und in gegentheilige umzuſchlagen.

Durch Refkript des Regenten iſt der 21. ordentliche Land
tag des Herzogthums Braunſchweig am geſtrigen Freitag ge
ſchloſſen worden.

Das Reichsgericht in Letpzig hat die von dem Staakts-
anwalt gegen die Freiſprechung des Schriftſtellers r. Theo
dor Fiſcher zu Berlin eingelegte Reviſion verworfen. GegenDr. Fiſcher war ein Strafverfahren wegen eines Erpreſſungs-

verſuches,* begangen gegen den ehemaligen Aſſeſſor Gerſchell,
und wegen Verleumdung des bei der preußiſchen Geſandſchaft
in Hamburg angeſtellten Kanzlers Lang eingeleitet worden Dr.
Fiſcher wurde jedoch am 1. März freigeſprochen.

Ueber die Winterſeſſionen des Reichstags und
des preußiſchen Landtags haben, wie man hört, an
maßgebenden Stellen bereits Erwägungen ſtattgefunden.
Die beiden Parlamente werden danach vorausſichtlich in
der erſten Hälfte des November wieder einberufen werden.
Von einer kurzen Reichstagsſeſſion im Sommer, anläßlich
des Handelsvertrages mit Spanien, iſt bei dem gegen-
wärtigen unerſprießlichen Stand der Verhandlungen nicht
mehr die Rede.

Bei ihrer Anweſenheit am kaiſerlichen Hofe hat de
KöniginRegentin der Niederlande viele Herren durch Ver-
leihung von Orden ausgezeichnet. Es erhielten der „Nordd.
Allg. Ztg. zufolge unter Anderen das Großkreuz des nieder
ländiſchen Löwenordens Prinz Friedrich Leopold, der Reichs-
kanzler Graf Caprivi, der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg
die kommandirenden Generale Freiherr v. Los und Freiherr
von Meerſcheidt Hülleſſem, der Ober Gewandkämmerer Graf
Fritz Perponcher, der Kriegsminiſter Generallieutenant von
Kaltenborn-Stachau und der Miniſter des königlichen Hauſes
von Wedell. Das Großfkreuz des neuen Orauien-NaſſauOrdens
erhielt der Hofmarſchall Graf Kanitz, Graf Hochberg und der
Ober-Stallmeiſter Graf Wedell; das Kreuz der Großoffiziere
deſſelben Ordens die Ceremonienmeiſter v. Kotze, v. Schrader
und v. Veltheim, ſowie der Regierungspräſident Graf Hue de
Grais. Der Kaiſer bat dem niederländiſchen Geſandten Jonkheer
van der Höven ſein photographiſches Bildniß mit eigenhändiger
Unterſchrift in koſtbharem Metallrahmen zugehen laſſen. Es er-
hielten der erſte niederländiſche Legationsſekretär Jonkheer van
Eys den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, der zweite Legations-
ſekretär Jonkheer van Citters und der Generalkonſul George
den Kronenorden dritter Klaſſe und der Kanzler der Geſandt-
ſchaft Vr. Jansma den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe.

Dem Siebener-Ausſchußz, der ſich mit der Reform des
höheren Unterrichtsweſens zu beſchäfrigen hatte, iſt geſtern, wie
man hört, bei dem Empfange durch den Kaiſer die beſondere
Anerkennung des Monarchen über Thätigkeit und Ergebniſſe
des Ausſchuſſes zu Theil geworden. Die Arbeiten haben be-
kanntlich noch zur Zeit des Cultusminiſters D. v. Goßler be-
gonnen. Jn den Fachkreiſen der Schulmänner macht ſich mehr-
fach Widerſpruch gegen die n der angebahnten Schul-
reform bemerklich. Die Beſchlüſſe des Siebener- Ausſchuſſes
unterliegen noch der näheren Prüfung des Cultusminiſteriums.
Jn varlamentariſchen Kreiſen hatte man ſich bis jetzt der Er
wartung hingegeben, daß dem Landtage bei irgend welchem An-
laß eine eingehendere Mittheilung über die geplaute Reform des
höheren Schulweſens zugehen werde. Bisher ſtand dieſer Er
wartung der Umſtand entgegen, daß die Arbeiten noch nicht
zum Abſchluß gelangt waren. Es bleibt abzuwarten, ob eine
ſolche Gelegenheit während des Reſtes der Tagung noch wahr
genommen wird-

Berlin und Friedrichsruh.
Von einer Verſöhuung zwiſchen Kaiſer und Altreichs-

kanzler erzählt wieder in letzter Zeit die „Tägl. Rundſchau“
in Berlin ihren Leſern in gar zuverſichtlichem Ton allerlei
Geſchichten, von denen wir indeß ebenſowenig Notiz genom-
men haben, wie die geſammte Berliner Preſſe. Es iſt ja
ſehr erklärlich, daß man ſolchen Meldungen ſehr ſtkeptiſch
gegenüberſteht. Jnzwiſchen hat nun aber auch ein anderes,
in politiſchen Dingen ungleich ernſter zu uehmendes, Blatt
das Wort zu obigem Thema ergriffen: die „Schleſiſche
Zeitung“. Dieſes Blatt führt Folgendes aus, was auch
wir nicht unbeachtet laſſen zu dürfen glauben und darum
r den Leſern der Halliſchen Zeitung“ übermitteln
wollen:

„Seit einigen Tagen wird in Hof- wie in diplomati
ſchen Kreiſen ziemlich ernſtlich von der Möglichkeit geſprochen, daß es demnächſt zu einer Ausſöhnung Zwiſchen
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck kommen werde.

Jmmerhin fehlt es nicht an Stimmen, welche dieſe
Möglichkeit unter Hinweis auf alles das, was ſeit
dem Rücktritt des Fürſten ſich ereignet hat, wenn auch nicht
für ausgeſchloſſen, ſo doch für ſehr unwahrſcheinlich er
klären. Jedenfalls aber iſt es viel bemerkt worden, oaß
der Kaiſer ſich in den letzten Tagen wiederholt mit dem
Kaiſerlichem Geſandten im Haag, Grafen Rantzau, dem
Schwiegerſohne des Fürſten Bismarck, der aus Anlaß des
Beſuches der Königinnen der Niederlande zur Zeit in
Berlin weilt, lange und angelegentlich unterhalten hat.
Wenn mancherſeits auf die ſcharf kritiſche Beleuchtung des
neuen Kurſes in den h Nachrichten“ hingewieſen
wird, ſo iſt man in den dem Kaiſer perſönlich naheſtehen-
den Kreiſen der Meinung, der Monarch lege wie auf
Preßäußerungen überhaupt, ſo auch insbeſondere auf die in
den „Hamb. Nachr.“ in früherer und ſpäterer Zeit erfolg
ten Kritiken erheblich geringeres Gewicht, als vielfach ver
muthet wurde. Ueberdies aber iſt es doch noch keineswegs
ausgemacht, daß gerade die ſchärfſten Angriffe der „Hamb.Rache gegen die Politik der jetzigen Regierung auf den
r Bismarck zurückzuführen ſind. Sn eingeweihten

reiſen will man wiſſen, daß eine Begegnung des Kaiſers
mit dem Fürſten Bismarck, wenn nicht bereits 772
der Kaiſerſahrt nach oder von Kiel aus Anlaß des Beſuchs
des Kaiſers von Rußland am 7. Juni, dann zu Beginn
der Nordlandsreiſe des Kaiſers im Juli zu gewaärtigen ſei.
Daß die Ausſprache ganz unter vier Augen ſtattfinden
würde, gilt als ſelbſtverſtändlich. Uebrigens kann bei dieſer

t öffnung der Ausſicht auf einen Ausgleich ſelbſt bis tief in die Sphäre der

früßeren politiſchen Geuller des Fürſten ſympathiſch e
rührt hat.

Das Krönungsjubiläum Kaiſer Franz
Joſephs I.

Am 7. d. M. werden 25 Jahre verfloſſen ſein, daß
der Kaiſer und König Franz Joſeph I. zum apoſtoliſchen
König von Ungarn gekrönt wurde. Jn der ungariſchen
Hauptſtadt werden die großartigſten Vorbereitungen ge
troffen, um die Feier des Kronungsjubiläums in einer der
politiſchen und nationalen Bedeutung dieſes Ereigniſſe
würdigen Weiſe zu begehen. Am kommenden Montag be
giebt ſich der König Franz Joſephs mit glänzender Sutt,,
der ſich die in Wien weilenden Erzherzherzöge, die Spitzen
der gemeinſamen Regierung und ſämmtliche am Wienet
Hofe beglaubigten auswärtigen Botſchafter und Geſandten
anſchließen werden, nach Budapeſt, um die loyalen Huldig
ungen ſeines getreuen ungariſchen Volkes entgegenzunehmen
und das bedeutſame Feſt inmitten der Nation und mit
dieſer vereint zu begehen. Bei dieſem Anlaß erſcheint der
Hinweis darauf wohl am Platze, daß das Krönungs-
jubiläum nicht allein ein Feſt der Erinnerung an die vor
einem Vierteljahrhundert erfolgte Ausſöhnung zwiſchen dem
Habsburgiſchen Herrſcherhauſe und der ungariſchen Nation
darſtellt, ſondern auch ein Feſt, welches die Thatſache dez
ungariſchen nationalen Königthums, der ſtaatlichen Selbſt
ſtändigkeit Ungarns und ſeine ſeit den damaligen Krönungs-
tagen fortgeſchrittene innere Konſolidirung im Bewußtſein
Europas immer feſtere Wurzeln ſchlagen läßt. Ungarn
darf voller Genugthuung auf den Gang ſeiner Entwicklung
ſchauen, die es, ſeit Dynaſtie und Volk in glücklichſter Ein
tracht und Liebe miteinander verbunden leben, durchmeſſen
hat. Nicht minder wirft das nationale ungariſche Krönungs-
jubiläum auch auf die einheitliche Großmachtſtellung der
öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie ein glanzvolles Licht,
da die damalige Königskrönung nicht allein für Ungarn,
ſondern auch für die öſterreichiſchen Erblande eine neue
und fruchtbare Entwicklungsära einleitete. Ungarn ſpeziell
iſt noch in der erfreulichen Lage, an der Spitze der Staats
geſchäfte einen Mann wie Graf Julius Szapary zu haben
der in hervorragender Weiſe an dem Gelingen des 1867er
Ausgleichs an der Seite Deak's und Andraſſy's mitwirkte,
Von da an bis jetzt ſtand Graf Szapary unter den Ver-
theidigern und Beſchützern des Ausgleichs in den ver
ſchiedenſten hohen Staatsämtern in vorderſter Reihe. So
dankbar Ungarn heute der bereits heimgegangenen Patrioten
ſich erinnert, läßt es anch den noch lebenden Mitbegründern
des Ausgleichs Gerechtigkeit widerfahren, deren Theil-
nahme an dem Krönungsjubiläum die Bedeutung
dieſes letzteren erhöhen hilft und ihren Stolz auf das
unter ihrer Mitwirkung vollendete Ausgleichswerk voll-
berechtigt erſcheinen läßt.

Streiflichter.
Rektor Ahlwardt iſt, wie ſchon geſtern gemeldet

wurde, auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft von der Kriminal
polizei verhaftet worden. Gründe für die Verhaftung ſind in
dem betreffenden Schreiben des Stagtsanwalts nicht angegeben,
ſo daß noch nicht bekannt iſt, ob ſie wegen Landesverraths, Be
leidigung oder Flucht-Verdachts erfolgt iſt. Das Gerücht, es
handle ſich um den Antritt der neulich gegen Ahlwardt erkannten
Gefängnißſtrafe, kann nicht richtig ſein. Gegen dieſes Urtheſſiſt nämlich Reviſion angemeldet und deren Begründung iſt er

vor wenigen Tagen, kurz vor Ablauf der geſetzlichen Friſt, an
das Reichsgericht eingeſandt worden; das Urtheil iſt alſo noch
nicht rechtskräftig. Der Verhaſtete war eben im Begriff, ſi
zu einer Verſammlung in der Tonhalle zu begeben, wo er al
Hanptredner des Abends auftreten wollte, als zwei Kriminal-
beamte in ſeiner Wohnnng, Sehnigend ar ſerſtra e 18, er
ſchienen und ihm ſeine Verhaftung ankündigten. Als dieſe in
der erwähnten von ungefähr 2000 Perſonen beſuchten Verſamm-
lung bekannt wurde, griff große Erregung unter den Anbaängern
des vergeblich Erwarteten Platz. Es wäre geraume Zeit
ehe die Verhandlungen beginnen konnten. Nach dem Koergg
wurde vom Vorſitzenden der Vorſchlag gemacht, auf eine Be
ſprechung der Sache zu verzichten. Auf Antrag des Herrn
Giebler kam eine Reſolution n zur Annahme, in der
die Verſammlung erklärte, im Kampfe ausharren zu wollen.
Man beſchloß, ein Telegramm an den Verhafteten abzuſenden,
Die Depeſche, die an das Unterſuchungsgefängniß gerichtet war,
kam jedoch als unbeſtellbar zurück, da Ablwardt die Nacht über
im Polizei-Präſidialgebäude untergebracht war und von da erſt
in das Unterſuchungsgefängniß zu Moabit eingeliefert wurde.
Hier wurde der Verhaſtete dem Unterſuchungsrichter Dr. Jung
vorgeführt. Die Tonhallenverſammlung richtete außerdem ein
Beiieidstelegramm an die Familie des Verhafteten. Die
Parteigenoſſen wollen eigene Beköſtigung für den Unter
ſuchungsgefangenen beantragen und die Koſten dafür tragen.

Die Vorgängein Uganda, welche ſicherlich auch
das beſondere Jntereſſe der Leſer der „Halliſchen Zeitung in
Anſpruch genommen haben, erhalten endlich die längſt erwartete
Darſtellung auch von engliſcher Seite aus. Ein am vergangenen
Donnerstag vertheiltes Blaubuch enthält eine Anzahl Depeſchen
betreffend die Vorgänge in Uganda. Das erſte Telegramm iſſ
vom 18. April datirt und von dem engliſchen Konſul in Zan
zibar an Lord Salisbury gerichtet. Darin werden die den fran
zöſiſchen Miſſionaren in Zanzibar zugegangen Nachrichten über
die Niederwetzelung franzöſiſcher und einheimiſcher Katholiken
in Uganda, für die Kapitän Lugard und die Beamten der Engl
Oſtafrik. Geſellſchaft verantwortlich gemacht worden ſeien, wieder
gegeben. Lord Salisbury fragte am 28. April wegen der Quelle
dieſer Nachrichten an und erhielt zur Antwort, daß ſie Berichten
des franzöſiſchen Biſchofs in Uganda und des Lieutenants Lang-
held entſtammten. Am 16. Mai meldete der engliſche Konſul in
Zanzibar nach Berichten aus engliſcher Quelle, daß große Kämpfe
in Uganda ſtattfänden und daß Kapitän Lugard Waffen und
Munition nöthig haben würde. Die Engtiſche Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft übermittelte am 16. Mai ein Telegramm aus Mom
baſſa, wonach Lugard unter Vorbehalt der Genehmigung ſeitens
des Khedive teuſend Mann gut bewaffneter ägyptiſcher Trubpen
unter Befehl SelimBeys anwerbe, die unter der Flagge der
Geſellſchaft kämpfen ſollten.

Der Beſtand der franzöſiſchen Sparkaſſen
einl agen beziffert ſich nach dem neueſten ſtgtiſt iſchen
Ausweis auf. nicht weniger als acht Milliarden und
ſechsdundert. Millionen Francs. Bemerkenswerth iſt hierbei,
daß die Einleger durchwegs den ärmeren Klaſſen angebören,
und die höchſte Einlage 2000 Francs nicht überſchreitet. Man
legt auf dieſe Thatſache großes Gewicht weil man in ihr einen
Beweis zu erblicken glaubt, daß der Sozialismus in Frankrei
keinen Boden haben könne, nachdem, wie aus dieſem bobem
trage der Einlagen hervorgeht, außer den Reichen und Be
mittelten in Frankreich 18 Millionen Menſchen wohnen, die
über ein Vermögen bis zu 2000 Francs verfügen. Bei, ſolche
eteruug können ſozialiſtiſche Lehren wohl kaum tiefe Wurzel
aſſen. Die ungariſchen Rumänen, die mit ihren Ve

mühungen in Wien ein vollſtändiges Fiasko erfahren haben
haben ſich vor ihrer Abreiſe noch einer falſchen und tenden
Ausſtreuung ſchuldig gemacht. Augenſcheinlich muß, ſo ſchre
man ans Wien, die der Wahrheit zuwiderlaufende, von allen
Wiener Blättern gebrachte Meldung daß der Cbef der
Kabinetskanzlei, Staatsrath Braun, die Peſhwerd d
Numänen entgegengenommen und e habe, ſie de Ka
an übergeben quf eine Wwäniſche ijelle zöxüickoefäb iſi
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Thatſächlich bat -Staalsraklß Braun das ihm von einen Mit
ghede der Depukation übergebene verſiegelte Packet gar nicht
eröffnet und auch nicht zugeſagt, es an den Kaiſer zu leiten,
ſondern wird daſſelbe der m wen zur Amts
b. g übermittelt werden. aß dieſe Amtshandlung aber
eine rn Wünſchen der Rumänen, die Hilfe außerhalb Ungarns
geſucht haben, entſprechende ſein werde, iſt kaum anzunehmen.

Nah und Fern.
Ein Seitenſtück zu dem „ſchlafenden Ulanen“

und dem „ſchlafenden Bergmann ſoll jetzt in Char-
lettenburg entdeckt ſein, nämlich ein „ſchlafender Tiſchler“.
Man meldet uns darüber Folgendes: Der in dem Hauſe
Krummeſtraße 19 wohnhafte 50 Jahre alte Tiſchler Fried
rich Buſch kam am t Sonntag Abends ſehr aufgeregt
aus Berlin zurück. r erzählte, daß er nahe der Perle-
bergerſtraße zwiſchen einen Auflauf gerathen ſei, welcher
der Polizei Anlaß zum Einſchreiten gegeben, und dadurch
ehr erregt worden ſei. Buſch begab ſich dann zur Ruhe,
chlief ein und konnte erſt am Dienstag Abend von ſeiner
Frau durch unabläſſiges Rütteln geweckt werden. Gleich
darauf ſchleif er aber wieder ein und ſchläft ſeitdem faſt
ununterbrochen fort. Seine Frau hat ihn nur hin und
wieder für wenige Minuten zu erwecken vermocht. Speiſen
nimmt er nicht zu ſich; es werden ihm nur öfter die Lippen
mit Waſſer benetzt. Die J glauben, daß der eigen
artige Zuſtand durch das Platzen einer kleinen Ader im
Gehirn herbeigeführt ſei. Sie halten eine Aenderung des
Zuſtandes für nahe bevorſtehend.

Privat- Nachrichten aus Pribram ſchätzen die
Zahl der durch die Bergwerks Kataſtrophe verunglückten
Arbeiter auf 360. Bis geſtern Abends betrug die Zahl
der geborgenen Leichen 112. Bei jeder Bergung wieder
olen ſich herzzerreißende Scenen. Jn Pribram macht7 immer mehr die Anſicht geltend, daß die Kataſtrophe

in böswilliger Abſicht herbeigeführt wurde. Nach Be
xichten böhmiſcher Blätter aus Pribram beläuft ſich die
Anzahl der durch den Unfall im Marigſchachte getödteten
Perſonen angeblich auf 400, darunter 5 Hörer der Berg
akademie. Der Marienſchacht iſt ſo mit Gaſen angefüllt,
daß ein Eindringen in denſelben behufs Bergung der
eichen vor 2 Wochen kaum möglich ſein wird. Auf dendu dhbſen in Pribram und Birkenberg werden Maſſen

gräber für 350 Leichen gegraben; die
Leichentheile werden in kleinere Särge gelegt.

Verſchiedene Unglücksfälle. Jn Lille iſt in fünf
verſchiedenen Stadtvierteln Feuer ausgebrochen. 13 Häuſer
wurden eingeäſchert. Das Rathhaus in Bombaix iſt
ebenfalls abgebrannt; man vermuthet anarchiſtiſche
lttentate. Jn Flenu iſt ein neues Dynamit- Attentat
egen die Wohnung eines Jngenieurs verübt worden.

Während zwei Dynamit-Patronen verſagten, zerſtörte die
dritte einen Theil der Grundmauer, ſämmtliche Thüren
and Fenſter.

Eine intereſſante Verlobung. Wie wir bereits
angekündigt haben. iſt nunmehr die Verlobung des Prinzen

erdinand von Rumänien mit der Prinzeſſin Maria von
dinburg erfolgt. Der Kaiſer hat das freudige Ereigniß

bei der Abendtafel auf der Pfaueninſel am Donnerstag
eröffentlicht. So gering man auch den Einfluß der Fa
ilienbande auf die Politik heutigen Tages im Allgemeinen

veranſchlagen mag, ſo erſcheint doch die Thatſache der Ver
bindung des Thronfolgers von Rumänien mit der Nichte
des Zaren für die Zukunft des jungen Donauſtaates nicht
ohne erhebliche Bedentung. Der Prinz iſt 1865 geboren,
die Prinzeſſin 1875.
Neues aus Paris. Aus Paris meldet das De-
peſchenbureau „Herold“: Jnfolge eines Zeitungsartikels
fand ein Duell ſtatt zwiſchen dem Journaliſten Karl

aufgefundenen

Desperrièöres und einer jungen Frau. Degsper-
rières wurde ſchwer verletzt.

Die Verhandlung wegen des Eggolsheimer
Eiſenbahnunglücks findet am 21. d. Mts. vor der
Bamberger Strafkammer ſtatt und zwar gegen den Bahn
meiſter von Forchheim, den Expeditor und den Wechſel
wärter von Eggolsheim. Der Zugführer Binder iſt außer
Verfolgung geſetzt.

Der München- Berliner Schnellzug Nr. 357
über Regensburg, der München um 6 Uhr 36 Min. Nachm.
verläßt und die direkten Wagen von Rom mit ſich führt, hat
g. der Station Ponbolz einen Unfall gehabt. Verletzt wurde
iemand, doch entſtand ein größerer Materialſchaden. Der
ug erlitt eine mehrſtündige Verſpätung und verſäumte den
uſchluß nach Berlin. Wie über den Unfall weiter gemeldet

wird, betrifft er einen Zuſammenſtoß des Schnellzuges mit
einem Güterzuge. Ein Augenzeuge, der bekannte Herr Carl
agenbeck aus Hamburg giebt von dem Vorfall folgende
dilderung. Es mochte ungefähr 9 Uhr 20 Minuten Abends
ein als der bezeichnete Schnellzug beim Paſſiren der Station
egensburg, durch Nothſignale in ſeiner Fahrt aufgehalten

wurde. Gleich darauf hörten die Paſſagiere des Zuges ein
Aunerähnliches Krachen, ein gewaltiger Ruck folgte und von den

itzen ſtürzten die Jnſaſſen der Wagen durcheinander, während
Bepäckſtcke aus den Netzen auf ſie herabfielen und die Panik
noch erhöhten. Mit Anwendung von Gewalt gelang es dem
genannten Herrn Hagenbeck und einigen Mitinſaſſen, die Thür
hres Kupees zu öffnen und ins Freie zu gelangen. Hier bot
ſch ihnen ein Bild der Verwüſtung. Ein Güterzug war auf
rn Schnellzug aufgefahren und zwar mit ſolcher Vehemenz, daß
z Maſchine ſich aus dem Geleiſe gehoben und der erſte Wagen
ter ihr ſich halb auf den Tender geſchoben hatte. Letzterer
ger völlig zertrümmert. Dank den vorzüglich wirkenden
remſen war an dem Schnellzug nur wenig Schaden ange

de ſo daß er, nach Wegräumnung der Hinderniſſe, ſeine
ahrt fortſetzen konnte.

Der Prozeß „Polke“ in Berlin
m wie wir ſchon im geſtrigen Depeſchentheil unſeren Leſern

ittheilten, mit Freiſprechung geendet. Wir ſind des ſtillen
antes derſelben dafür verſichert, daß wir ſie mit den band

urmlangen Berichten verſchont haben, welche in den letzten
n die Spalten der reichsſtädtiſchen Preſſe überſchwemmiten
m das um ſo mehr als ja alle Einzelheiten dieſer eause gelèbre
Im für die Kundſchaft Polkes und den ſpeziellen Jntereſſenten-
a Wichtigkeit und Bedeutung ſein konnten. Nur von

Alußſitzung ſoll heute kurz Akt genommen werden.
der 27 Andrang zu der Schlußverhandlung war lange vor

eng et letzten Stunde ein ganz enormer. Korridore und
renhaus vor dem Saal waren überfüllt. Um zehn ühr

en der Angeklagte im Gerichtsgebäude, wie immer in
J per und kleiner weißer Kravatte.dir al fand er ſchon einige ſeiner Bekannten und den blond
Alle ttsanwalt Dr. Stanb vor und unterbielt ſich mit
dieſen lnd und anſcheinend wohlgeſtimmt wie immer. An

übe e nerkwürdigen Prozeß war die wenigſtens äußerlicheu ie außerordentliche. unentwegte Selbſtbeherrſchung des
ten vielleicht das Merkwürdigſie.

m de der Präſident, die Beiſitzenden, die drei Vertlhbeidiger
Htsanwalt auf ihren Plätzen waren, wurden die

et und das Publikum ſtrömte herein; im Nu war
um die Zeugenbänke und der Raum an der Thür

überfüllt. Neben dem üblichen Chorns der Kriminalſtudenken
ſah man viele Mitglieder der Börſe und des Kaufmannsſtandes,
dann Rechtsanwälte und Vertreter der Preſſe.

Faſt ſchien es, als ſollte die Verhandlung durch den im
Verhandlungsbericht mitgetheilten Antrag des Staatsanwalts
noch einmal hinausgedehnt werden. Die auf dieſen Antrag
folgende abermalige Vernehmung des Angeklagten nahm jedoch
kaum eine halbe Stunde in Anſpruch. Polke antwortete auf
alle Fragen wie ſtets zuvor ruhig mit wohlklingender- Stimme,trank zuweilen aus einem hinter b ſtehenden Glaſe, oder ſtrich
ſich den wohlgepflegten Vollbart.

Als der Gerichtshof ſich aufs Neue zur Beſchlußfaſſung
zurückgezogen ſchwirrten in dem überfüllten Saale die Fragen
und Antworten und Aeußerungen bunt durcheinander. Die
Vertheidiger ſollten hundert Fragen beantworten und immer
wieder ihre Meinung zum Beſten geben. Jeder von ihnen hielt
den Anſturm auf, ſeine Weiſe aus: Munkel ironiſch lächelnd,
Friedmann lebhaft und nervös; Der noch junge Dr. Staub
ruhig abwartend. Dann kehrte der Gerichtshof zurück, der
Präſident ergriff die Glocke und erklärte, daß er bei der
geringſten Unruhe den Zuſchauerraum räumen laſſen werde.

Nun war der Moment da. Der Präſident theilte mit
ruhiger Stimme das freiſprechende Urtheil mit. Jn dieſem
Moment verlor Polke auf einen kurzen Momente die ſo lange
bewahrte Ruhe. Aber nur ſchärfere Beobachter werden geſehen
haben, wie er bei dem Worke „freigeſprochen“ mit der linken
Hand ans Herz griff, während die Rechte das hölzerne Gitter
der Angeklagtenbank umklammert hielt. Und nur für einen
Moment ward er blaß, jm nächſten ſchon war er wieder der-
ſelbe lächelnde, joviale, ruhige Mann, der er während der ganzen
Dauer dieſes Rieſenprozeſſes geweſen. Se

Trotz der voraufgegangenen Drohung des Präſidenten beant
wortete ein Theil der Zuhörerſchaft das Urtheil mit lebhaften
Bravo Rufen und der Präſident ſab ſich geuöthigt, ſeine Droh-
ung zu wiederholen. Die Begründung des Urtheils war
dann freilich am beſten geeignet, die enthuſiaſtiſche Stimmung
im Zuhörerraum ein wenig zu dämpfen. Der Präſident ſprach
mit erhobener Stimme gerade diejenigen Sätze, welche eine
Verurtheilung der Handlungsweiſe Polkes enthielten, und einige
Male, beſonders als er ausführte, wie beim Leſen der An
kündigung der hohen Dividende kein Menſch daran gedacht haben
dürfte, daß zur Erzielung einer ſolchen Dividende der Extra-
Reſervefonds herangezogen werden müſſe, gerieth der ſonſt ſo
ruhige Präſident förmlich in Eifer.

Die Verkündigung der Urtheils-Begründung nahm etwa
anderthalb Stunden in Anſpruch. Mehrfach mußte der Prä-
ſident während dieſer Zeit um Rube erſuchen Als die Sitzung
geſchloſſen worden, umdrängten die näheren Bekannten den An
geklagten, um ihm zu gratuliren. Dann fuhr Herr Polke in
einer Droſchke davon langſam zerſtreute ſich das Publikum
der Prozeß war zu Ende.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Origingal-Cocrefpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

W Lochan, 3. Juni. (Sturz vom Gerüſt.) Heute
Morgen verunglückte der bei dem Neubau einer Scheune auf
dem Geböft des Bäckermeiſter und Kaufmanns Märker be-
ſchäftigte Maurer Trautmann von hier in recht beklagens-
werther Weiſe. Jedenfalls in Folge zu ſtarker Belaſtung mit
Mauerſteinen brach ein alter Schloßriegel am Gerüſt mitten
durch und das letztere ging aus einer Höhe von über zwei
Stockwerken in die Tiefe. Dabei ſtürzte der p. Trautmann mit
herab und mußte vom Platze getragen werden, während die
übrigen in der Nähe des Gerüſtes beſchäſtigten Leute mit dem
bloßen Schrecken davon kamen. Der Genannte hatte einen
Unterſchenkelbruch erlitten, der ſeine Ueberführung in die Univer-
ſitätsklinik zu Halle erforderlich machte.

W. Mitteledlan bei Cönnern, 3. Juni. (Ueble F m)
zog ein ebenſo übler Schberz nach ſich, den ein bei dem Guts
beſitzer Säuberling bedienſteter Knecht an einem Kollegen verübte.
Wäbrend der, lebtere ſchlief, benetzte der erſtere das Geſicht
deſſelben mit Eſſigſprit, von welchem ein Theil dem Erwachen
den in die Augen eindrang. Die ſcharfe Flüſſigkeit vernurſachte
eine ſchwere Erkrankung der Augen, ſodaß ein zu Rathe ge-
zogener Arzt die Ueberführung des betroffenen Knechtes in die
Augenklinik zu Halle anordnen mußte.

S Querfurt, 3. Juni. (Städtiſche Sparkaſſe.
Ankäge einer Vadeanſtalt.) Nach dem ſoeben veröffent-
lichten Rechenſchaftsberichte der bigen ſtädtiſchen Spar-
kaſſe pro 1891, betragen die Aktiva 1567 473,05 die
Paſſiva 1453 324,93 der Ueberſchuß als Reſerve-
fonds alſo 114 148,12 Der Letztere bildet das Vermögen
der Kaſſe, an welchen gemäß 8 14 des Statuts zur Zeit nur die
Kaſſe ſelbſt Anſpruch hat. Der Reſervefonds ult. 1890 betrug
103 887,83 der Reingewinn pro 1891 alſo 10260,29 Die
neuen Spareinlagen im Jahre 1891 betrugen 210 909,52
Hier iſt gegen das vorhergehende Geſchäftsjahr eine Vermin-
derung von ca. 6600 zu verzeichnen. Von den ſeit Eröff-
nung der Kaſſe ausgegebenen 4069 Ein lagebüchern waren
am Schluſſe des Jahres 1891 noch im Umlaufe 1645 Stück. Die
Zinſen für Spareinlagen. betragen 3 o. Unter VorKtz des Herrn Bürgermeiſter Reißbrodt fand vor einigen
Tagen im hieſigen Rathskeller eine Verſammlung verſchiedener
Bürger, behufs Errichtung einer Badeanſtalt,ſtatt. Dieſe Anregung wurde allgemein beifällig aufgenommen
und man beabſichtigt die Querna, oberhalb der Kloſtermühle

Stunde weſtlich von Querfurt) zu dieſem Zwecke zu er-
weitern und dann die nöthigen Anlagen zu treffen. Jn den
nächſten Tagen ſoll nochmals eine Verſammlung abgehalten
werden.

8 Erfurt, 3. Juni. (Einführung. Aus derHeute Vormittag hat die Ein-Handelskammer.)
führung des neuen Direktors am hieſigen könig-
lichen Gymnaſium, Dr. Thiele aus Ratibor, ſtattge
funden. Die Einführung leitete der königl. Commiſſar Geheime
Regierungs und Schulrath Troſien aus Magdeburg. Jn
der heutigen Sitzung der Handelskammer wurden neben
den verſchiedenen Etatsfeſtſtellungen (die fegensreich wirkende
Reichenbachſtiftung hat z. B. ein Reinvermögen von 60 000 .4)
auch mehrere intereſſante, den Handelsſtand direkt berührende
Mittheilungen gemacht. So wurde konſtatirt, daß Erfurt für
das Eldorado aller Concursausverkäufe gelten könne, und daß
die oft monatelang ſich hinziehenden „Ausverkäufe“ eine Cala-
mität zu werden drohen. Ferner wurde die Mittheilung ge-
macht, daß die von der Kammer unterſtützte Petition um den
Ausbau der Bahnlinie Schleuſingen-Schmiedefeld-Jlmenau von
der Regierung in Rückſicht auf die vorhandenen knappen Geld-
mittel abgelehnt worden ſei. Endlich beſchloß die Kammer,
einer Anregung der Handelskammer Caſſel Folge zu geben und
ſich für den Anſchluß Erfurts an die Fernſprechlinie Caſſel
Müblhauſen- Nordhauſen zu intereſſiren. e

r. Gera, 3. Juni. (Der ſoeben erſchienene Handels,
kammerbericht) äußert ſich über die allgemeine Ge
ſchäftslage während des Jahres 1891 im hieſigen Bezirke
folgendermaßen: „Wohl ſelten iſt ein Jahr zur Neige gegangen,
das auf faſt allen Gebieten ſoviel Urſache zu Klagen gegeben
hat, wie das Jahr 1891. Schlechter Geſchäftsgang,
Verluſte, Arbeitsſtockun gen und Enttäuſchungen aller
Art brachte daſſelbe für Handel und Jnduſtrie. Die Jahre des
wirthſchaftlichen Aufſchwunges, die den politiſchen Erfolgen und
unſerer nationglen Einigung folgten, ſcheinen für die nächſte Zeit
nicht wiederzukehren und es dürfte der Druck, der auf ſo vielen
Geſchäſtszweigen laſtet und einen Rückgang in Werthen, in der
Produktion und in der Ausfuhr verurſacht, nicht ſo bald gehoben
werden. War im Jnland die Kauffraft der Bevölkerung durch
eine ſchwache Ernte, durch die allgemein ſchlechte wirthſchaftliche
Lage und die ſchwierigen Gewerbsverhältniſſe gedrückt, ſo litt
auch der Außenhandel aus verſchiedenen Gründen. Jn den
Vereinigten Staaten von Nordamerika machten ſich
ſür unſern Handel die don der Mac Kinley-Bill und die
derſelben vorhergegangene Ueberfüllung des dortigen Marktes
mit Waaren ſehr fühlbar, da eine Preisſchleuderei eintrat,
die das dortige Geſchäft ſehr benachtheiligten. Jm vergangenen
Jahre hat Amerika eine ausgezeichnete Ernte gehabt und bei
den Mißernten in Enropa dadurch viel Geld ins Land be-
kommen, ſo hofft man, daß die geſteigerte Kaufluſt daſelbſt ſich
i. J. 1892 auch für die europäiſchen Erzeugniſſe günſtig erweiſen
möge. Die ſüd amerikaniſchen Staaten waren durch poli-
tiſche Revolutionen und finanzielle Kriſen, ſowie die ſchlechten

e

Kursverhältniſſe nicht in der Lage bedeutende Abnehmer zu ſeſn.
Aus den Special-Nachweiſen des Berichtes heben wir nur ber
vor, daß die Hauptbranche die Kammwoll-Fabrikätion,
durch ein weiteres Sinken der Preiſe für ihre Produkte
ſehr große Verluſte erlitt trotz aller Verſuche, durch mannig
faltige und geſchmackvolle Neuheiten in Phantaſieſtoffen u. J. w.
einen größeren Abſatz herbeizuführen.

S Aus Sachſen, 3. Juni. (Legat. Schadenfeuer.
Gewitter. Von den Meißner Weinbergen.)
Frau Wittwe Jacob geb. Heſſe in Reichenbgch hat letztwillig
der dortigen Stadtgemeinde die Summe von 3000 mit der
Beſtimmung vermacht, daß die Zinſen dieſes Vermächtniſſes all
jährlich am 8. September an 5 alte arme Spinumeiſter oder
Spinner vertheilt werden ſollen. Jnn vergangener
Nacht kam in Schneeberg bereits wieder einSchadenfenervor- n dem ſogenannten Anhange, einem
fenergefährlichen Stadttheile, brannte das Wohnhaus des
Oekonomen Baumann nebſt Scheune und Stall,vollſtändig nieder. Die Bewohner des Hauſes, drei Familien,
konnten ſich nur mit Mühe und Noth retten und haben ſehr
viel ihrer Habe verloren. Jn der Stadt herrſcht unter der
Einwohnerſchaft wegen der vielen Brände, die jedenfalls auf
ruchloſe Hand zurückzuführen ſind, große Aufregung. Bei
dem vorgeſtern Nachmittag hier ſtattgefundenen ſchweren Ge-
witter ſchlug der Blitz in das dem Webermeiſter Schmidt
ehörige, von 5 Familien bewohnte Wohnhaus ein. Das-

elbe brannte in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern nieder.
Leider wurde der beim Rettungskorps der freiwilligen Feuer-
wehr befindliche Friſeur Stiehler durch eine herabſtürzende
Eſſe am Arm und Kopf ſchwer verletzt. Jn den
Weinbergen bei Meißen hat man bereits mit dem
„Brechen“ begonnen. Die ſengende Hitze hat das Wachsthum
der Weintriebe in kurzer Zeit ſo weit gefördert, daß das Blüben
der Trauben in den nächſten Tagen erwartet werden darf.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Deutſche Reichsbank. Der Ausweis der Deut

chen Reichsbank, welcher diesmal vom 31. Moi datirt, währeno
derſelbe im Vorjahre den leben Tag der Woche nicht enthäl:
faßt die Anſprüche in ſich welche der Ultimo an die Kaſſen
dieſes Jnſtituts geſtellt hat. Das Wechſelporteſeuille weiſt eine
Zunahme um 13 722 000 auf und gleichzeitig ſtiegen die Lom-
dardforderungen um 6 435 000 4. Dem ſieht gegenüber eine
Erhöhung des Metallbeſtandes um 4868 000 während die
Effekten um 2 406 000 .4 zurückgegangen ſind. Der Vetrog der
im Umlauf befindlichen Noten erböhte ſich um 18 285 000
die Giroverbindlichke ten ſind um 4959 000 .4 ſtärker geworden.
Die ſteuerfreie Notenreſerve ging von 41380 Mill. Mark in der
Vorwoche auf 40034 Mill. Mark zurück gegen 304,53 Mill.
Mark am 23. Mai des Vorjohres. Der Vetrag der im Um-
louf befindlichen Noten iſt mit 108 316 Millionen überdeckt. Bei
den Abrechnungsſtellen wurden im Mai 1379 280 100 4 abge
rechnet gegen I 338 052 000 im gleichen Mongte des Vor-
jahres. Jn den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres
wurden 7 163 368 100 abgerechnet, gegen 7 248 160 590 -4 in
der korreſpondirenden Periode des Vorjahres.

Pommerſche Hypotbeken-Actien-Bauk.
Wie aus dem Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſicht
lich. werden die am 1. Juli er. fälligen Pfandbrief- Coupons
bereits vom 15. Juni er. ab eingelöſt,

Berlin, 3. Juni. Die Direktion der Berlin-An-haltiſchen Maſchinenban geſellſchaft theilt mit, daß
ſie ein befriedigendes Erträgniß für 1891-92 in Ausſicht ſtellen
kann.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Der „Vorwärts“ dementirt die Nachricht von der Er-
krankung Bebels; derſelbe ſei am Donnerstag geſund von
London zurückgekehrt.

(Dem „Leipziger Tageblatt“ wird im Gegen
ſatz dazu mitgetheilt,
längerer Zeit nervenleidend und gemüthskrank
ſei und aus dieſem Grunde bei ſeinem Schwieger-
ſohne, dem Dr. Simon in Zürich, ärztlich be-
handelt werde.)

Paris. Der Direktor Clarétin hat telegraphiſch den
Mitgliedern der Comédie frangaiſe verboten, im Prager
deutſchen Theater zu ſpielen.

Kaiſerslautern, 3. Juni. Das Speyerer Militär-
Untergericht verurtheilte den Premierlieutenant e zu
43tägiger Feſtungshaft. Wegen tadelloſen Vorlebens wurde
das Strafminimum angenommen.

Wien, 3. Juni. Für die Hinterbliebenen der bei der
Przibramer Kataſtrophe Verunglückten bewilligte der
Wiener Gemeinderath in ſeiner heutigen Sitzung
fünftauſend Gulden.

Paris, 3. Juni. Die Studenten von Nancy
ſandten ihren Commiltionen in Rom ein Telegramm,
worin ſie ihnen für die bekundeten Sympathien dankten
und Wünſche für das Wohlergehen der italieniſchen
Studenten ausſprachen.

Civitavecchia, 3. Juni. An Bord des Dampfers,
mit welchem die Feſtgäſte von der Jnfel Caprera von
der Feier zur Erinnerung an die zehnte Wiederkehr des
Todestages Garibald i's zurückkehrten, fanden im
Angeſicht Korſikas lebhafte, gegen Frankreich
gerichtete irredentiſtiſche Kundgebungen ſtatt. Es
wurden ſtürmiſche Hochrufe auf „das italieniſche
Korſika“ ausgebracht

Waſsſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 13. Juni 1 7414. Juni 174]Trotha e e n 1,70 1 66 04 7Straußfurt. 1.19 1, bo5Alsleben I2. Juni 1.29, 3. Juni 1,25 0,04
b e.

Außig [2- Juni 0,04 3. Juni 0,11] 0,07
Dresden -0.98 0290,01Wittenberg e c 1,56 2 tMagdeburg L28 1260 02Barby p. 126910Wittenberge t 1,66 1.69 d nWaſſerwärme 15 R.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g. S., den 4 Jnni 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 192-- 198, ſeinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen 190--196. Roggen ruhig 192--198. Gerſte Braun
ohne Handel Futter- 140 155 Hafer ruhig
145 151, neuer Mais amerik. Mixed 128-- 132
Dongaumais 140- 150. Raus Rübſen SommerRübſen Erbſen Victoria- 190--210, Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 40--42. Stärke inel.
Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima

eizen 42,00--4300, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 35,50 —36,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Handel Vohnen 17,19. Lubinen Klee

ſaaten: Mobu, blau 55—57.
Futterartikel Futtermeßl 15, 17, Noggen-kleie 11,25--12,25--. Weizenſchgalen 10,75---11,00 Weizen

grieskleie 10,75 1 Malzkeime, helle 12,00-—-13,00,dunkle 11.00-12,00. Velkucen Bl Mals 28,50--30. 001, en

daß Bebel ſchön ſeit



üböt-63 50.

0 Mark Verbrauchsabgabe 37,80

Vetrolenm 22,00
826/800 165,50 gefordert. Spiritus p. 10000 L.
offelſpiritus mit 50 Mk. V

B.

Magdeburger Börſe vom 3. Juni 1892.
ReichéAnleihe

Chemiſche abrik Buckau-Oblij
Deſſauer as- Obligationen

nie Stadt Obli ationen

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.
a 300 Mk. vollgezahlt

do. Feuerverſich.Actien P. S
mit 209, Einzah

do. Hagel,-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlun

do. Lebens-Verſich.Actien
mit 200 Einzahlung

do. Rück.-Verſich.Actien per
vollgezahlt

gationen

lung

Hetien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien

See rik Buckau-Actien
Deſſauer Gas-Actien

„Kette“, Elbſchifff.Geſ.Aktien
oph., ver. chem. Fabrik St.Actien

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien
do. Bankverein-Anthe

Eiſengießerei und Ma chinenFabrit Nienö.

ile Ido. Bau und Ereditbank Ketten
do. Bergwerks-Actie
do. do.

unStammPriorit.Act.
do. Privatbank,Actien
do. Straßenbahn-Actien

Marie conſolidirte Bergwerks Aktien
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien

t Brarlohten Stamm-Prior-Act.
rwert „Retien

o.
Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien
Magdeburger Zuckerrafſinerie

do. do.
Stamm-Actien
Stamm- Prior.

t. à 3000 ünr.

9

p. St. 1800 r.
St. à '300 Nr.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 3. Juni.
oco 182- 21

tember- Oktober Mk. be z.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ziemlich lebhafter Handel, Termine
e60 Tonnen, Kündigungspreis 192,6 Mk. bez.,

ualität bez. Lieferungsqualität 193 Mk. bez.,
diſcher pari und 34 Mk. Aufgeld gegen Juni geta
191,7. --193,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
190--191,25 Mk. vbez., per Juli- Auguſt 178,25--177,25--
September Mk. bez., per September-Oktober 172 170,5

Gerſte per 1006 Kilogr. loco leblos, große
Qualität dez., Futtergerſte 140 158

Hafer per 1000 Kilogr. koco ſchwach behauptet,
Kündigungspreisgeklündigt 56 Tonnen,

208 Mk.,

192 Mk., fremdl. 192— 198 M

“Breslau, 3. Juni.

k., Chevaliergerſte 162- 172 Mk.Mök., Hafer 146--153 Mk. für c gert tKilogr.
per September- Oktober 169,00

Weizen flau,Stettin, 3. Juni.
per Juni 189,00, per Juni-Pommerſcher Hafer neuer loco 144 156.

Köln, 3. Juni. W

14,06.

amburg, 3. ni.Dis 202. Zryt
Wien, 3. Juni.Gd.,

Peſt, 3. Juni.
Herbſt 5,5! Gd., 5,55 Br

Paris, 2. Juni.Juli 24,30, per Juli Auguſt

Paris, 2. Juni.24,40,

Gerſte ruhig.
Petersburg, 3. Juni.

Hafer loco 5,25.
Liverpool, 3. Juni.

tag

Weizen loco ru
Roggen loco ruhig, mecklenburg

loco ruhig, neuer 176— 178. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Weizen per MaiJuni 8,95 Gd., 8,98 Br.,

d., 8,39 Br. Roggen per Mai-
—7,69 Br. Hafer per Frühj.

ufangsbericht.)

149 Mk. bez.,

Durchſchnittspreis Mk. bez., per
75 149 Mk. bez.,

October 147 Mk. vez.
g, 3. Gebr. Friedeberg.)

Landweizen inländiſcher 200- 204 Mk., Weißweizen Mk. bez.
engliſcher Weizen 188—197 Mk., Rauhweizen 182 194 Mk.,

loco 208--213,

eizen hieſiger loco neuer 21,50,
22,00, per Juli 19,10, per Norember Roggen hieſiger loco 20,50, fremder
loco 22,00, per Juli 18,90, per November

Weizen ruhig,

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
ſoce ſtill, Termine ſehr ſtill, gekündigt 500 Tonnen, Kündigungepreis 187,5 Mk.,

c Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 188 Mk. bez. Durchſchnitts
Preis Mk. bez., per dieſen Monat und per JuniJuli 187,5 186,75
JuliAuguſt 107,5— 186 186,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk., Mk. bez.,

her ſtehende Ladungen aus
uſcht, per dieſen Monat 193

per Juni-Juli 191,75
177,75 Mk. bez., per Auguſt

171,5 Mk. bez.
und kleine 140-190 Mk. nach

Mk. nach Qualität bez.

per JuliAu

holſteiniſcher loco neuer

per Herbſt
Juni 8,72 Gd., 8,75 Br., per Herbſt 7,66 Gd.,

i 5,82 Gd., 5,85 Br., per Herbſt 5,89 GOd., 5,92 Br.
Weizen loco behauptet, per MaiJuni 8,68 Gd., 8,70 Br.,

per Herbſt 8,11 Gd., 8,13 Br. Hafer per MaiJuni 5,45 Gd., 5,48 Br., per

per Juni 24,10,
r 24,60, per September- Dezember 24,80. Ro

ruhig, per Juni 97,40, per September Dezember 16,20.
(Schlußbericht.)

per Juli- Auguſt 24,70,
per Juni 17,10, per September

Amſterdam, 3. Juni.
Roggen loco geſchäftslos, auf T

Antwerpen, 3. Juni.

Weizen feſt,
per September- Dezember 24,90.

Dezember 16,20.
Weizen auf Termine niedriger, per November 214.
ermine niedriger, per Octvber 166.
Weizen ruhig.

per Juni 21,90, ver

Roggen ſtill. Hafer feſt.
Weizeu loco 139,60.

Weizen und Mehl ſtetig, Mais 1 a. höher.
London, 3. Juni. An der Küſte 19 Weizenladungen angeboten
London, 3. Juni. (Anfangsbericht.)

Weizen 8150, Gerſte 3000, Hafer 81880 Orts.
Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

uhig, nominell, unverändert, Mais feſt, knapp.
Sämmtliche Getreide

per Sep

behauptet,

loco 188 195 Mk. nach P

Termine wenig verändert,
gu loco 148- 170 Mk. nach

Qualität bez., Lieferungsqualität 150 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 152
159 Mk. bez., feiner 160— 165 Mk. bez. ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter
152—158 Mk. bez., ſeiner 169 5 Mk. bez.,
dieſen Monat und per Juni-Juli 119,25 148,
247 Mk. bez per September-

Magdeburg, 3. Juni. Weizen fremdländ. 188glatter
Roggen inländ. 186--

andgerſte 154 160

per Juni 203,00 Mk., per Juni-Juli Mk.,

per Juni 206,00,
5 Juni- Juli 205,00, per SeptemberOctober 194,00 Roggen flau, loco 183
93 Juli 188,00, per September- October 168,50.

fremder loco

Hafer hieſiger loco 15,00,

Mannuheim, 3. Juni. Weizen per Juli 18,95, per November 19.05. Rog
gen per Juli 18,90, per November 17,55. Hafer per Juli 14,10, per November

ig,
iſcher loco neuer 180--208, ruſſiſcher

Roggen ruhig,

Roggen loco 11,00.

v We3 15,12 Br., 15, o b.
Tendenz Ruhig.rerenrei an Bord Hamburg.Juni bez., Br., e Gd. Tendenz:

per Hamburg, 3. Juni. (Nachmittagsébericht.dukt Baſis 88 Proz. Rendement r
Tendenz: Behauptet.

aris, 3. Juni. (Telegramm.)
loco -,00 4 37,25.län J ruhig, Weißer Zucker feſt, Rr. 3

London, 3. Juni. (Telegramm.)r 96 Proc.Rüben Rohzucker loco 13 ruhig.

Havre, 3. Juni.
in NewYork ſchloß mit d Points Hauſſe.

Havre, 3. Juni.
tember 80,50 per Dezember 78,75. Behauptet.

Hamburg, 3. Juni.
guſt

New-York, 2. Juni. (Telegramm.)
per Juli 11,92 per September 11,87.

Petroleum
Berlin, 3. Juni. Petroleum. Wo nirtes

Es mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Term
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 3. Juni. etroleum loco 10,56.
Bremen, 3. Juni.
Hamburg, 3. Juni.

per Auguſt- Dezember 5,75 Br.
Antwerpen, 3. Juni.

Petroleum ruhig.

(Telegr. Schlußbericht).

September- Dezember 13, Br. Ruhki
New Yoörk, 2.

in New- York 6,00
Rohes Petroleum in Rew-Hork 6,40,
Ruhig, Schwach.

196 Spiritus.Berlin, 3. Juni.
8,36 Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.
matt, ſpätere Termine behauptet.

Auguſt 37,6 37,3--37,4 bez., per AuguſtSeptember 38,3

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Juni 82,50,

(Nachmittiags.) Good average Sankos per Juni
6 ver Juli 63, per September 63, per Dezember 62, Beh auptet.

Amſterdam, 3. Juni. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 51
Kaſfee Rio Nr. 7

Gekündigt 100,000 Liter.36,6 Mark, per dieſen Monat und per JuniJuli 36,8-— 36,5-36,7 bez., per Juli-
37,8 38 bez., per September

38,8—,38,4 bez. per September Oktober 37,8—37,5- 37,7 bez., per Oktober November

Telegramm

für nahe An

per Septbr. 903, g.

September
bez., 12,87 Br.,

Jan. März

Dezemb. be Br.

Solaröl „London, 9. Juni. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen nur zu niedrigen7 man re n r M e W i e denadungen ruhig a etig. Von mmendem Getreide Weizen feſter, mitunterexbrauchsabgabe 57,30 Mark, mit theurer bezahlt Gerſie feſt, aber ruhig, Mais ſtramm, S h f
nfte, für entferntere beſſerer Begehr. Im übrigen Feiertagsmar

New-HYork, 2. Juni. Rother Winterweizen loco Getreidefracht 2.
Rother Weizen ver Juni 908 per Juli 9112, ver Auguſt 918 g,

7 Zucker.o T G n r Börſe.7 36, v I. Vreiſe für greifbare Wasore.7 102,15 v A. Mit BVerbrauchöſteuer. Jrn
Div. p. St. Kryſtallzucker J. mit Sack 27,251890 i891 Kryſtallzuger I. mit Sag F30 695, O Brod nade J. ohw vaß mBrod-Welis h206 202 S Würfelzucker J. mit Kiſte 23
e r Gem. z rade t er uaffinade m ack20 4as, v Ein Bells T mit St 26O. O. mi ag 7l 45 935,- B Farin mit Sack. 21, 25,Div. in Tendenz am 3. Juni: Stetig.D. Ohne Berbraucheßneuer.r 9. Juni.s 8 166,00 G Granulirter Zucker mit Sack
z 6 114 v Kornzucker Sack 92 Rendement 18,20 18,3510 10 Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 17,10 7,405 7 7 Na ohne Sack 759 Rendement 13, 4,553 S T pß e r eruhis-ochenumſa r.r. 80, G Melaſſe. Beſſere ur Entzuckerung Kein 42—-430 Be, alte
r 6* T Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 2,20—2,560 M. Desgleichen geringere
9 2 109,50 B Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-430 Ve. (alte Grade) reſp. 99

2 Brix ohne Tonne 2,20- 2,0 Mr.

3 2 b ansabzi euervergütung.x 104,10 G A. Roh z Produkt Baſis 8 Procent.2“7 7 7 a. e auf h Magdeburg.u r ſotizlos2 ſo 26,00 d. frei an Bord Hamburg.10 e Juni 13, 26 bez., 13,27 Br. 13,22 Gd. Ju i er h bez. 13,45 Br.
2 2 7 13,10 Gd. Auguſt We i3,60 Vr., 19,57 Gd.2 2 T 72 be 13,42 Br., 13,37 Gd. Oktober
7 T 7 12,82 Gd. Oktober Dezember 12,75 bez. 12,77 Br., 12,72 Gd.s November Dezember vez., 12,72 Br., 12,67 Gd.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rüben-diohzucker 1. Pro
neue Uſance frei an Bord Hamburg per April

per Juni 13,22, per Auguſt 13,57, per Oktober 12,95, per Dezember 12,85.

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
per 100 Kilgramm per

Junl 38,5C, per Juli 38.62, per Juli-Auguſt 38,75 per Oktober-Januar 36,62.
Javazucker loco 15 ruhig,

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

von
per Sep

low ordinary

Standard white) per 100
ne Gekündigt üg. Kün-

Raffinirtes Petroleum Schwächer, loco 5,70 Br.
Standard iwwhite loco 5,66 Pr.,

Petroleum raffinirtes

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe
u Gekündigt Liter. Kündigungs

reis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monatt Loco und die nächſten Monate
Kündigungspreis

per J 37,3,--371 37,3 bez. per November- Dezember 36,7- 36,8-36,7 bez.
ggen Nordhauſen, 3. Juni. (Privatnotirung)

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 60-62 Mark.Jul J Kilogramm dgl. 75- 57 Mark.
Stettin, 3. Juni.mit 70 Mark Konſumſteuer 36,70,

tember 37,50.
ſen, 3. Juni. Spiritus loco ohne (50er) Faß

Spiritus

Po
Faß 70er 36,00 Höher.

Breslau, 3. Juni.Verbrauchsabgaben per Juni 56,25, do. do.
Juni 36,50, do. do. ver Juni-Juli do.

Hamburg, 3. Juni.

arten
Auguſt 48,25, per September Dezember 42,75.

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juni 73, Br., per Juli 13, Br., per
Juni. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white

Gd., do. Standard wiite in Philadelphig d,95- 90,0 Gd.
do. Pipeline Ceriiſicates per Juli 53

per 100

Branntwein 45 Proc. für 100
Brantwein 40 Proc. für 100

Spiritus beh:, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
per Juni-Juli 36,b0, per AuguſtSep

55,70 do. loco ohne

per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
70 Mark Verbrauchsabgaben per

do. per Auguſt- September 37,50
Spiritus ſtill, loko per Juni-Juli 27,00 Br.,

Juli- Auguſt 27, Br., per AuguſtSeptember 27, Br., per SeptemberOktober
2 i r. rPari s, 3. Juni. Spiritus feſt, per Juni 49, per Juli 48,50, per Juli-

per

Berlin, 4 e er e Faß„2. Juni. mitli ü er mit Faß.Still. Gekündigt 000 Ceniner. Mark. Loco ſfrnin
deelen Monat e L r bez., per Jl„O bez., per September- Oktober 53,0 bez. iNovenger e. n n es per Oktober

Breslau, 3. Juni. üböl per Juni 55,50, per September-Oktoberver h u 3. Juni. Rübdl flau, per Jum 63,50, per Scene
Köln, 3. Juni. Rubdl loco 56,—, per Oktober 54,50.
Hamburg, 3. Juni. Rüböl (unverzollt) ruyig, loco 35,
Paris, 3. Juni. r Rüböl ruh., per Juni 56, f586,26 per Juli-Auguſt 56,50, per September Dezember 57,50.
Hamburg Feteritohe und Süngemittel,

„„2. Juni. erſtofſe Palmkucheu, deutſche 111000 Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 K. rinnen ür

peluge War ſar o Leintuchen 11 Wart rn ha e un
apskuchen Leinku 145 M iterni re v wart W 1900 tit e v 4 n 4 Mark fürt 660 ir, Palm,

London, 1. Juni. „Salpeter 8 h. 4-- à. für10 a. bis 9 h für chemiſche Sorten. f gewöhnliche, ed
Hülſenfrüchte.

Berlin, 2, Juni. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40Speiſebohnen weiße 224. Mk., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr. i.
Berlin, 3. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco matt. Termine geſchäftsles

Gekündigt 50 Ton. 123 Mk., Loco 123-—127 Mk. nach Auglitet
per dieſen Monat :23,5 Mk., per Juni-Juli 21 Mk., per JuliAuguſt ät,
September Oktober 120,5 bez. perErbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Pik. bez., Futterwaare 187
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 2. Juni. Mais per MaiJuni 5,34 Gd., 5,37 Br.
New-HYork, 2. Juni. (Telegr.) Mais (New) per Juli 54, per Auguſt i

per September 53

ver un

Mehl.
Berlin, 3. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100. Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine ſtill. Geklünd. Sack, Kündigungspreis Mt. p
dieſen Dionat 25,95 bez., per Juni-Juli 25,8 bez., per Juli-Auguſt 21,8 den
per Aug.Sept. per Sept.Okt. 23,8--23,85 bez.

Berlin, 3. Juni. Weizenmehl Nr. 00 28,5-26,00 bez.
bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. doggenmehl Nr. 6

und 1 26,25--25,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 28,25 26,25 Mk. bez
Nr. 0 1 Mk. höher als No. o u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 3. Juni. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt per Juni
53,40, per Juli 53,80, per Juli-Auguſt 54,10, per September Dezember 64,60.

New-York, 1. Juni. (Telegr.) Mehl 3 D. 40 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 2. Juni. Kartoffelfabrikate. Tendenz: feſt. Notirungen für
100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,50 34,00 Mk. Lieferung 33,25—
33,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 33,00-33, 0 Mk., Lieferung 33,00—53.50
Mk., Superiorſtärke 35,00 35,60 Mk. Superiormehl 35,50--36,60 Mk.

Stroh. Heu.
Verlin, 2. Juni. (Pol.-Präſ.) Richſſtroh Mk., Heu

Mk. per 00 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 2. Juni. (Pol.-Präſ.) Ridfleiſch von der Kenle, 1,20-1,60 M
Bauchſleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweinefleiſch 10-—1,60 Mk., Kalbſleiſch 0,90--1,70 M.
Hammielfleiſch 90-—1,50 Mk., Butter 1,80,-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüe
2,20-4,50 Mk.

Kartoffeln.
(Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7, 9, Mk.

Baumtolle und Wolle.
Leipzig, 3. Juni. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contraf

B Juni 3,90 Mk., do. B Juli- Auguſt 3,9214 Mk., do. B SeptembexOktober 3,95
Mk., do. B Norember 3,971 Mk., do. B Dezember 4,00 Mk., do. B Januar-Mai
4,022 Mk. Tagesumſatz: 165000 Kg.

Liverpool, 3. Juni. (Telegr.) (Anfangsbericht.)
8000 B. Feſt. en 1000 B.Liverpool, 3. Juni. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B. davon für
Spekulation und Export 1000 B. Feſt.

Metalle.
Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr,

Nr. 0 25,75

Berlin, 2. Juni.

Frankfurt a. M., 2. Juni.
120,10 Br., 118,10 G.

Amſterdam, 2. Juni. Bancazinn 591 g.
Rotterdam, 3. Juni. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig Zinn: Banka 591 fl., Billiton 58 fl.
Breslau, 3. Juni. Zink: umſatzlos.

London, 3. Juni. ChiliKupfer 4634, per 3 Monat 474.
London 2. Juni. BVlei, ſpan. 10 Lſtrl. 17 6 d., engl. 11 Lſtrl. 2 6. 6

Zink, gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 12 s. 6 d.
London, 3. Juni. Mittag. a der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) Zinn: Straits 100 Lſtrl., Auſtral zahlte keine Prämie.
Glaäsgow, 3. Juni. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants

41 h. d. ſtetig.Glasgow, 3. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 8 (4. Käufer
41 sh. 9 d. Verkänfer.Glasgow 3. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufer

auf 448 078 Tons gegen 513 764 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der in
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 66 im vorigen Jahre.

Newyork, 1. Juni. Zinn Straits 21,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Colktnet
2179 Doll.

Viehmärkte.
Berlin, 3. Juni. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehof. Geſtern

eute ſtanden am kl. Markte z. Verkauf:257 Rinder, 2990 Schweine, u. 200 Kälber
chweinehandel geräum. 1. Qualität Mk. 2.v ſür Wo Pfd. mit 20 Proz. Tara. Kälberhandel Maltete ſich

1. Qualität 10——60 Pf. 2. Ougliät 45- 54 Pf. 3. 38--44 Pf. für das Pfund
leiſch.5 S Wuagdeburg, 3. Juni. Auf dem liefigen Viel hofe ſtanden in dieſer

zum Verkauf 145 Rinder, 112 Schweine, 84s Kälber, 155 Hammel Gute O
ſen wurden bezahlt mit 69-63 Mk geringere mit 54-57 Mk Gute Kühe wurden
bezahlt t6—58 geringere 51 54 Mk ganz geringe mit 45--4s Mk, Ungariſche
Schweine wurgen bezahlt mit o Mk, bei 40 10 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden 50- 60 Pfg, das Pfund Schlachtgewicht.

erkag der Aktvengeſellſchaft „Haltiſchen Zeitung“ zu Halle.Wer en o d r e Weſlebeltenr re ku Anthond
für Politi Fenilleton und den übrigen Jnhai ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. Walther Gebens leden für vokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

ſämmtlich zu Palle. venttünden Cheſredakteur Anthony 1210 211, Redakteur Dr. Geleten Uhr. Ex. di ion (JInſeratenannahme u. Geſchäfts angelegenheiten
iſt geöffuet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

eAm=“t! wenBerliner Börse V. 3. Iuni.
Prenßiſche und deutſche Fouds.

Deutſche ReichsAnlelhe

do. do.do. Jnterimſch. 000Fruß. conſol. Staate Anleihe

3 o.Preuß Staats Anl. v. 1808
do. Staats Sch.Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner St.Oblig. abgeſt.
do. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.
alleſche Stadt Anleihe

dagde n Treimar. Stadt Anl. v. 1888
Berliner

do.
do.

Kur und Neumärriſche
do. neue

Landſch. Central
S do. do.3 do. do.S Oſipreußiſche

BPom perſche
Poſenſche, neue

do. do.

lag

SSch altlandſch.
do. neue

Weſtpreußiſche

S Lur- und Neumärkiſche
S Pommerſche
S Preußiſche

Sächſiſche
l Schleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

r SCöln-Mind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Rete

4 107,0053521100,9003
9

4 106,86
31 2 100,90 G
4 10 0G310100,60

32163, 0
3 95, 103198, 10

4

31 2
31226,90G
3!/2

5

412110,250 O
4

3

31597,25G

86,106 G

296,40d G

3

t

1

4

105,90 E

4

a 98,10 G
12 98,10 G
e 6,90 d
4 109,109)
4 102,9 G
4 102,80 G
4 103,600
4 102,906)

3 87,25 d

Ansländiſche Fonds
Argentiniſche Gold- Anleihe

0 do. äußere
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

do. o. kleineGriechiſche Anleihe v. 188184
do conſ. Gold Rente

gtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. zapierrente
do. oldrente
do. 1860er Looſe

ortugieſiſche Staats- Anleihe
uſſ.-Engl. Gold-Rente 1883

do. Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1880
do. St.-Anl. v. 1890 I. Ein.
do. Nicolai-Obligat.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do 1866

5 [46,10

3

4 (97,60 d
5 76,60 O
4 (57,50 G
5

do. Bodencred.-Pfandbr.
do. ECntr.Bder.Pfandb.

Rumäniſche Rente
do. Staate-Obl. fund.
da. de amert.

4 98,26
5 86,760B
4

5 101,8053
5 9 9 09)

Cebouer Schweiſchle ſche Vchdrugerei in Daſle, (Saale)

ä i Prior. St. 1.5 Umrechnungs-Courſe.ne ehe e n ceenereeeininger 406 Pr.De e u ne e et ln hen eng Wo M t l en enux-Bodenbach II. 7. Pomm. Hyp.B. III. u. IV. E. 4 [[0,80 es. Lſtr.do. do. v. 1885 b 183,30v vo in. wo 5 6 Bonn Hyp. B. M. e 3 9
DuxPrag Gold 5 155,20 G Preuß. Vodencr., rückz. 110 5 113,75 G Wechfel.Gal. Carkl-Ludwigeéb. gar. 42 10 G do. III, Vu. VI, 100 5 1107,50
Kaſchau-Oderberg Gol do. 115 i 00 z 108,726EiſenbahnStamm und Stamm ODeſterr. FranzStaatsb. alte 4 32,90 do. 4 101, Amſterdam 180 3 F. 3 ne do. do. von 1871 3 80,105 Preuß. Centralbodener.Bk., do. 100 Fl. M. nPrioritäts-Actien. do. do. rzcer 3 50, 10vB rüctz. 100 4 o 60 London 1 Lſr. 8 T. 2 30Oeſterreich. Nordweſtbahn s 92,9 do. von isvo 4 (103,06 G do. r. V. 2 leDividende 1890 1891 do. do. La. B. 5 191,00 G do. 100 3 95,75 d G Paris 100 Fres. 8 T. 3 Lo

e 9 l 122,506 Oeſterreich. Südbahn 3 51,5052 do. 7 Petersburg 100 S. R. 3 W. I iBuſchtiehrader Bahn wu re do. do. s 10i,50 d do. 100 4 102,005 do. 100 S. R. 3 W. oeeesDux-Bodenbach 12 12 233,5 0 ReichenbergPardub. Gold 5 do. 100 3 95,60 Wien Oeſt. W. 100 J. s T. 4 cDortmund-Enſchede St.- Pr. 11241 113,8053 Ungar. Rordoſtbahn S s 35,10 Süddeutſche Bodener. 4 102,00 do. do. i1600 l. 2 m.

Sonate dwigevan eccioe v Jnduſtrielle Geſellſchaften dotthardbahn s l146,1061 Silber und Pabpiergeld-43 5/90 Große Ruſſ. Staatsb. gar. Zinsfuß 400. Gold-, Silberd n i entenburt 48 2 h e drotwo gar. n 3 m S widande 1890 80 Ccours in Mark. 9
cklenb. Si .-Pr.] 4 22,60t urskKiew gar. Anhalter Maſchinenb.A. 6 4 82,7 14, rt.Fr 12/842/ 116.20 MoskoRjäſan gar. 4 96,80 G t d de Kaliwerke o 10 [131,25B Dollars 53 Ft. 910

MarienburgMlawka T 11262, 250 Rjäſan-Koslow gar. 1 9,208 Verlin-Anh. Maſch. u n 132,608 Ducaten ver St.do. do. St. Pr. 55 1105, 106 Rüuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 22,0 Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 18 242,.5053 re r der St. 16239Niederſchleſ.-Märk. gar. 10800 Transcaucaſiſche r 3 77,20 Cröllwitzer Papierfabrik s 7 (95,106 VPapoleons per St. 20,360
Oeſterreich. Nordweſtbahn 13 WarſchauWiener II. 4 (97,75 Deutſche Contin.Gas. 10 10 164 h tnoten per ſtr. 20,10do. B. ahen 1253 106,60 Gotthardbahn IV. 5 103,20 G Glauziger Zuckerfabr 122 r d Banner ver 186 Frrs. v
her reicht a bbahs 4/ e Bank Hyvoth. n. Croditb.-Actien. u 10 141,25 O We Banknoten r d
Oſtpreußiſche Suddahn 15 5 62750 Zinſen à 400 v. h c 41200 alleſche Ma a 35 35 z i l un Ro 214do. do. St.-Pr.j 5 6 1112,3003 Anh.-Deſſauer Landesbank 18 217 s n he Mühlenw. 12 182
Ruſſ. Staatsbahn gar. s 8,3 Berliner Handels Geſ. on z e ette, Elbſchifff.“Beſ. 3 114 62 B5,931 77,60 2172 14, örbisdorfer Zuckerfabrik s 12 115,50 hSzivahe dweß on Lor. 0 r Ver Hypoth. v 23 106,100 G et gbr. h Leipziger Börse V. 3. Juni-

4 7 9 6 o 99,75waggan, Mrnee“ ist 4 Der Bank 3 167,20 Paßderurger Lebbeant t s 1 Zf-Weimar Gere 6 2 i 9etw d Deutſche ſenſch.-Ban n 8 120,7 Ma deburger Straßenbahn 9 6 15-,09B Pfandbr. des Sächſ. Landw. u
do. do. St-pr.ſ823132 387 6 Dicn Bahe haſt e ?er3 Pordhäuſer Topetenſabrit ſ. 7 I rdit Vergn chſ. Landw 312 95,008

9 48,7 9 i 5 „75 ithr. des SWerrabahn 8 vaſtaes Gotpger Privatbank 62/35 113,806 r 8 8 156.75 G Credſhit Werein a 94,509
7: Zudergnitkank 9 Sudenburger Maſch.-Fabr.! 20 24 242,10 Schuldfch. d. Mansf. Gewkſch. 5

Deutſ es rer Sant ne Feier Maſchinenſabrit 30 75 219e v er4 (7 /212 o e 8 von 4eutſche EiſenbahnPrioritäts No. Lredit/ Anſtalt neee Vergwerks und Hüttengefellſhaften. d. 3 100

Baniver n doObligationen Magdeburger Wantverein los Anhalter gohlenwerke é 7 102, ev do. von 1679 2 i05,06M ter Privatban 103,2553 G Vochum. Gußſtahl o 61 133,05) dAachen-Maſtricht 4 100,30B Mitte n Ereditbant i o 125,70510 Tonſolidirte Marie 31 2 45,26 AltenvurgZeitz 199, o
Berg. Märt. III. A. B. 98,360B t be r S ttva 9 ;o0,605 G Donnersmarckhütte s 6 82,006 AuſſigTepiit 114,o. mee Der 1 10 121,75 Dortm. UnionsSt.Pr. Lit. A. 4 2 61,50B e m a l 29Berüin-PotsdamMagdeb. A. 125,750 n nern r Selſenkirchener 12 15 15,09 G Leipziger Bant do. Maänr 3 3Braun e iſche Bahn 42105,60 G W eder o E 10 s 126,80 v arpener Bergwerke 15 20 151, 06) do. Credit- u. Sparba 124,5Braunſchw. Landeseiſenbahn a Da Vor act.“ 42 Serte Eiſenwerke conv. o o 258 ivungenl 4
BreslauWarſchauer Bahn b er nt le le 348 do. St.-Pr.] o 3 u 358 Cröllw. S udverſcrei ung 2Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 69,200 d z örder Hütten o Halleſche Stragen van int,250alberſtadtBlankenburg 4 eichsban Bank 7,5 149,00 v önigs- und Laurahütto 11 8117,3053 Div. v. 91 e 111,r (gar.) 4 Sächſiſche t u 6 116,60 G Lauchhammer 93/471 50 Leipz. Malzfabr. W 15 4 126,000Magdeb Halberſt. (Wittenb.) 3 900 Weimariſche Bank conv. 104,80 Magdeburger Bergwerke 23 i 33234,00 ß Div. z ét 4

e e e weten bertſene a net u ege e e0. von 1 102,90 e er c Riebeck, Montan Werke 15 169,50 0175, 76 u. conv. 3 Hyvo Zf. Roſitz, S hhlen Werk Je 6 Div. 90/91 790 4 115,90 e
o. von 1881 r 4 101,69 ächſ. Gußſta a 4 152,70 T.o 3h2 96, eder Sag h Wrauntohten e ſt s Auſta Zepüter Frl.Medlenb. 3 Deutſche Gründſchuld-Bank 4 1101,506 do. do. St.-Pr. 9] 10 114,220 Buſchtiehrader do. v. 73 5 87Oberſchleſiſche La. B. 1298,60 c do. do. 31296,606 Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 14 91115,609 GrazKöſlacher do. v. 5 3290e do. um gar 13 98,7 Deutſche Hyp.Bk. Berlin 400 Weſteregein Alkali 11 l on PragTurnauer do.

Ter é!Serie ger 113 103 do r Vankdisconto i DörſtewitzRattm. Br.J.-A. edo. u Gothaer Prämien 1. Emiſ. nete Amſterdam 212 London Div. iRheiniſche II. Em. zie V i 312 106 90 G Berlin 3 aris 212 Zeitzer Par u. Solar. gr. gs,08Saolbahn 312 769 do. Grund er. III. do. Lombard 2eus Petersburg a Div. 2091 60 SWeimarGeraer n rücj. 110 3 98,50 do. Privatdisc. en 4 o. vWerrabahn wo de r no. l Brüſſel 22 Ransſelder Kore itco.
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